
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Berliner Proteſtkundgebung der Deutſchnationalen Volkspartei.
Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltete eine öffent

liche Proteſtkundgebung gegen die letzten Vorgänge im Reichs
tage.

Reichstagsabgeordneter Lawerren z erklärte, mit der
Geduld der Deutſchnationalen Partei ſei es jetzt zu Ende.
Der Vorſitzende der Reichstagsfraktion, Dr. Oberſfohren,
führte aus Die Regierung Brüning habe bis heute durch vier
Steuerwellen dem deutſchen Volke eine Neubelaſtung von drei
einhalb Milliarden Reichsmark gebracht. Endlich müſſe es klar
werden, daß das deutſche Volk unfähig ſet, dieſe Tributleiſtun
gen zu zahlen. Reichstagsabgeordneter Gräf-Thüringen be
zeichnete das Vorgehen der Reichstagsmehrheit als unerhörte
Gewalttat. Was äm vorigen Montag gemacht worden ſei, ſei
der kalte Staatsſtreich. Reichstagsabgeordneter von Frey
tagh-Loringhoven betonte, Curtius habe immer noch
nicht begriffen, daß Paneuropa eine Sicherung für Verſailles
bedeute. Notwendig ſei die Aufrollung der Reviſionsfrage in
ihrer Geſamtheit. Profeſſor Spahn erklärte, die Regierung
habe durch ihre Mehrheitsparteien die Stinkbombe der Ge
ſchäftsordnungsanträge in die Reichstagsverhandlungen hin
einſchleudern laſſen. Reichstagsabgeordneter von Olden-
burg-Januſchau erklärte u. a., wenn den Deutſchnatio
nalen vorgeworfen werde, daß ſie mit den Nationalſozialiſten
zuſammen aus dem Reichstage gegangen ſeien, ſo entgegne er-

Wenn ich nicht Deutſchnationaler wäre, dann möchte ich Nazi
ein.

Auf den laut geäußerten Wunſch der Verſammlung nahm
der Parteivorſitzeride, Geheinmtrat Hugen berg das Wort.
Die Dinge ſtünden heute in Deutſchland auf des Meſſers
Scheide. Man brauche nicht viel über die deutſche Wirtſchaft
u ſagen, das Syſtem von heute ſei unmöglich. Die Entſchei
ung nahe, und er könne einem jeden nur zurufen: „Halten

Sie in den nächſten eineinhalb Jahren Jhr Herz aufrecht und
Jhren Willen feſt. Seiten Sie ſich deſſen bewußt, daß jedes
Privatintereſſe unbedeutend iſt, gegenüber dem Intereſſe das
jeder einzelne im deutſchen Volke an der politiſchen Zukunft
an der politiſchen Entwicklung der nächſten Monate und des
nächſten Jahres hat. Mit Schmerzen müßten wir hindurch
gehen durch das, was uns bevorſtehe. Aber wir würden, wenn
wir dieſen Weg mit feſtem Willen gingen, ſchließlich auch wieder
zu dem alten Worte Schillers kommen: Kurz iſt der Schmerz
nd ewig währt die Freude!
Miniſter Dr. Frantzen über die Haltung der Nationalſozialiſten.

Auf einer Verſammlüng der Nationalſozialiſten in Gan
dersheim erklärte Miniſter Dr. Franttzen, die Anderungen
der Geſchäftsordnung des Reichstages ſeien verfaſſungswidrig.
Die Nationalſozialiſten würden den Reichstag nicht wieder
betreten, bevor die verfaſſungsmäßigen Zuſtände wieder
hergeſtellt ſeien. Sie wollten dem Volke klar machen, wohin
der Weg gehe. Die Nationalſozialiſten ſeien ſich darüber klar,
daß der Kampf, der in Kürze entbrennen werde, hart ſein
werde; er werde ſchwere Opfer koſten, aber nicht umſonſt ſein.

Proteſtverſammlung der Nativnalſozialiſten.
Jm Berliner Sportpalaſt veranſtalteten die National

ſozialiſten eine Kundgebung wegen der Vorgänge im Reichs
tage. Es ſprachen Landtagsabgeordneter Kube und Reichs
tagsabgeordneter Dr. Göbbels. Dr. Kube ſtellt feſt, daß die
Nervoſität der Gegner der Nationalſozialiſten von Tag zu Tag
ſteige, doch habe die Partei keinen Grund, die Nerven zu ver
lieren. Wenn ſich die Mittelparteien jetzt gegen die National
ſozialiſten wenden, ſei es zu ſpät Gewaltmittel würden
nichts helfen. Dr. Göbbels betonte, daß die Terrormethoden der
Gegner ins Gegenteil ihrer Zwecke umſchlagen müſſen. Die
Oppoſition ſchicke ſich an, daß Heft in die Hand zu nehmen.
Angeſichts des Verfaäſſungsbruchs kehrten die Nationalſozia
liſten dem Reichstage den Rücken Sie werden das Volk zum
Kampf gegen die Tributlaſten auffordern.

Forderungen zur Auslandspolitik.
(24. Sitzung. B. Berlin, 12. Februar.

Der Reichstag wählte an Stelle des nationalſozialiſtiſchen
Vizepräſidenten Stöhr, der ſeinen Poſten niedergelegt hat, den
Abgeordneten von Kardorff (D. Vp.) mit 258 Stimmen gegen
57 Stimmen bei 36 Enthaltungen zum Vizepräſidenten. Das
Haus beendete ſodann die Ausſprache über den Auswärtigen

Ausſchuß. eAngenommen wurde ein Antrag der Wirtſchaftspartei, die
eine Denkſchriſt der Reichsregierung über die bisher an den
früheren Feindbund durchgeführten Leiſtungen fordert ſowie
eine Entſchließung, die Maßnahmen fordert zur Beſeitigung
Des einſeitigen, den hiſtoriſchen Tatſachen widerſprechenden
Kriegsſchuldurteils von Verſailles durch Beruſung eines
internationalen Ausſchuſſes von unparteilichen Sachver
ſtändigen

Die Bexatung der zweiten Leſung des
Haushalts des Reichswirtſchaftsminiſteriums

wird ſodann eingeleitet mit einer Rede des Staatsſekretärs
von Trendelenburg, der ſich mit dem Subventions-
weſen beſchäftigte und auf die Bemühungen der Reichsregie
rung zur Bekämpfung der ſogenannten „Schwarzarbeit und
des Wettbewerbs der Regiebetriebe der öffentlichen Hand
einging

Abg. Tarnow (Soz.) meint, für die Kriſe könne man die
Regierung nicht verantwortlich machen, wenn es auch fraglich
ſei, ob ſie alle Möglichkeiten zu ihrer Beeinfluſſung ausgenützt

abe. Mit der Preisſenkungsaktion habe die Regierung der
Wirtſchaft einen Bärendienſt geleiſtet. Die ſozialen Laſten
erdroſſeln die Wirtſchaft nicht, denn die Sozialverſicherung habe
den Jnveſtitionen in Höhe von 26,8 Milliarden Mark durch
geführt.

Nach einer längeren Rede des kommuniſtiſchen Abg. Dr.
Neubauer, der eine Rettung aus der Wirtſchaftsnot unter dem
kapitaliſtiſchen Syſtem für unmöglich hält, weiſt

Abg. Dr. Deſſauer (Ztr.) darauf hin, daß die Arbeitsloſen
in Deutſchland mit inſchluß ihrer Familienangehörigen
nahezu ein Drittel der deutſchen Bevölkerung ausmachen. Den
Hauptſtoß müſſe der gewerbliche Mittelſtand erleiden. Ganz
falſch iſt die von manchen Landbundführern verbreitete Mei
nung, daß die deutſche Induſtrie mit ihrer Arbeiterſchaft ge
wiſſermaßen auf Koſten der Landwirtſchaft lebe Jm Gegenkeil
ſei die Toleranz der deutſchen Induſtrie und insbeſondere der
deutſchen Jnduſtriearbeiterſchaft gegenüber den land wirtſchaft
lichen Wünſchen faſt beiſpiellos. Für die Landwirtſchaſt wer
den auf e der Konſumenten jährlich vier bis fünf Milliar
den an Subventionen gegeben, für die Induſtrie nur ein win
ziger Bruchteil Die landwirtſchaftliche Bevölkerung wird von
gewiſſen Seiten zu Unrecht gegen den Staat aufgehetzt, obgleich
ſeit hundert Jahren keine deutſche Regierung wie dieſe und
ihre Vorgängerin ſo viel für ſie getan haben. Redner fordert
ſchließlich die Steigerung der Ausfuhr, daran hänge auch das
Schickſal der Landwirtſchaft Auch bei der Preisſenkung müſſe
man energiſch zugreifen.

Die Beratung wird abgebrochen und morgen fortgeſetzt.

Der Reichstag zur Reichswirtſchaſt.
Wünſche und Winke der Parteien

Onkel Bräſig hat in der einzigen politiſchen Verſammlung,
die er mitmachke, vor den Bürgern von NigenBramborg knapp
und klar das Fazit aus aller wirtſchaftlichen Not gezogen mit
dem Satz: „Die Armut kommt von der Powerteh.“ Die gleichen
Worte kann man aber auch über die geſamte Reichstagsdebatte
ſtellen, die ſich mit dem Haushalt des Reichswirtſchaftsminiſte
riums beſchäftigt. Alle Wirtſchaftszweige in Deutſchland
werden vom Sturm der Kriſe hin und hergeſchüttelt
und müſſen zudem noch die Sonderlaſten tragen,
die uns in Verſailles auferlegt worden ſind.
Da nimmt es nicht wunder, daß an dieſen Aſten ſo viele, viele
Zweige brechen, kein Wunder auch, daß jeder Beruf, gleich
gültig ob Landwirtſchaft oder Jnduſtrie, Handel oder Gewerbe,
unter dieſer Laſt in die Klage darüber ausbricht, daß der
andere verſuche, möglichſt wenig tragen zu müſſen. Das
ſpiegelt ſich auch wider in dieſer Ausſprache, und es iſt nicht
gänz unrichtig, wenn hier das Wort fällt, daß die Vertreter
der einzelnen Wirtſchaftszweige im Reichstag ſich mehr in den
Haaren als in den Armen liegen. Das war in Deutſch
land ſo, iſt ſo und wird auch wohl ſo bleiben. Schließlich ringt
ja jeder um ſeine Exiſtenz, aber ſie alle wären doch verloren,
wenn auch nur ein einziger von ihnen zugrunde ginge.

Was die Ausſprache im Reichstag bringt, iſt nur eine
Zuſammenfaſſung deſſen, was vorher im Haushaltsausſchuß
ausgiebig genug erörtert worden iſt. Noch einmal werden die
wichtigſten Klagen wiederholt, aber immer klingt dabei der
Unterton mit, es bleibt beim Wünſchen, weil uns doch keine
Hand herauszieht aus dem Sumpfe der Kriſe, ſondern allein
wir ſelbſt das Kunſtſtück eines Münchhauſen nachahmen müſſen.
Patentlöſungen gibt es überhaupt nicht, und das Wort
von der Welthilfe, das dem Schrei nach Staatshilfe ent
gegengeſetzt wird, gilt nicht etwa bloß für die Landwirtſchaft,
ſondern auch für alle anderen Teile unſerer Wirtſchaft. Der
Staat kann und ſoll nur die Hinderniſſe aus dem Wege
räumen, namentlich ſolche, die er ſelbſt erſt auf dieſem Wege
aufgerichtet hat. Aber dieſe „Powerteh“ iſt ja vor allem ein
Werk von außen her; hätte man uns dieſe nicht auferlegt, dann
wären wir auch aus der Armut längſt heraus.

Sitzungsbericht.
(25. Sitzung.) B. Berlin, 13. Februar.Jm Reichstag wurde die Ausſprache beim Haushalt des

Reichswirtſchäfts miniſteriums fortgeſetzt. Hierzu hat die Staats
partei eine Entſchließung vorgelegt, nach der dem Reichstag
ein Bericht über die Wirkung der Kartellverord-nung von 1923 und ein Geſetzentwurf zu ihrer Reform
vorgelegt werden ſollen.

Als erſter Redner ergreift Abg. Albrecht Hannover (D. Vp.)
das Wort. Er lobt den Haushalt

wegen der ſparſamen Aufſtellung;
allerdings ſei es ſehr zu überlegen, ob die Sparſamkeit nicht
übertrieben iſt. Der Redner beſchäftigt ſich dann mit den
er rungen des Staatsſekretärs Dr. Drendelenburg
über

die Subventionspolitik des Reiches.
Er verteidigt den neuen Vertrag mit dem Mansfelder Berg
bau und die Unterſtützung des Erzberagbaues an Lahn, Sieg

Feſſeln abgeſtreift werden.

und Dill. Zu unſerer Wirtſchaftsnot mit ihrer unge
heuren Arbeitsloſigkeit tragen aber leider auch

politiſche Gründe
weſentlich bei. Es muß ja zu einer Erſchütterung des Marktes
führen, wenn die zweit und die drittſtärkſte Partei des Reichs
tages, die Nationalſozialiſten und die Kommu-
niſten, offen den Umſturz der gegenwärtigen Wirtſchafts
form verlangen. Und wenn bei der Kundgebung der Deutſch
nationalen der Parteiführer Dr. Hugenberg ſagte, die
Jugend verlange von uns, daß wir die Verhältniſſe von
Grund aus umkehren; ſo fragt man ſich, ſeit wann richtet der
deutſche Mann ſein Handeln

nach den Forderungen der Jünglinge ein?
(Sehr gut! bei der Volkspartei.) Der Redner ſpricht ſich weiter
gegen eine völlige Abkehr von dem gegenwärtigen

Handelsvertragsprinzip der Meiſtbegünſtigung
aus. Dann wendet er ſich gegen die Angriffe, die von Land
wirtſchaftlicher Seite auf den Miniſter Schiele ge
richtet worden ſind. Ein Miniſter könne und dürfe ſich doch
nicht von einſeitigen Parteigrundſätzen leiten laſſen, und es
wäre verhängnisvoll, wenn bei uns die Verantwor-
tungs loſigkeit ans Steuer käme.

Der Redner fordert Senkung der öffentlichenLaſten und ſchließt, daß wir nur vorwärtskommen werden,
wenn dem deutſchen Unternehmungsgeiſt die ihm angelegten

(Beifall bei der Volkspartei.)
Abg. Freiherr von Thüngen (Landvolk) erklärt etwas

ſpöttiſch, in dieſem Hauſe ſcheine man ſich
mehr in den Haaren als in den Armen zu liegen.

Er müſſe bedauern, daß ſich die Handelspolitik nicht
ſchaft und Induſtrie ſeien auf gemeinſame Arbeit angewieſen
An den Stellen, wo es ſich um die

Erhaltung eines ſelbſtändigen Mittelftandes
handele, ſcheine die im Haushalt geübte Sparſamkeit zu weit
zu gehen. Die Preisſenkungs aktion dürfe ſich nicht
allein zuungunſten der Landwirtſchaft auswirken. Der angeb
liche Radikalismus in der Landwirtſchaft ſei nichts anderes als

der letzte Todeskampf.
Die Theſe von der Förderung der Jnduſtrieausfuhr
ſchwebe in der Luft infolge der Tatſache, daß die fremden
Länder durch Zölle ſich immer mehr abſchließen. Nur durch
Hilfsmaßnahmen könne wieder Ruhe in der Landwirt
ſchaft eintreten.

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspartei): Von einer allzu großen
Handesſpanne könne nicht geſprochen werden. Wenn wir dem
deutſchen Volke gleich nach dem Kriege klargemacht hätten,
daß wir uns

keinen Luxus und keine wirtſchaftlichen Experimente
leiſten können, dann würde manches unterblieben ſein. Wich
tiger als Zollſchutz iſt gerade für die Landwirtſchaft
richtige Auswahl und et Verpackung der Produkte, damit
ſie höhere Preiſe erzielen ir kommen aus der Wirtſchafts
kriſe nur heraus, wenn die Wirtſchaft von Stenern ent
laſtet wird.

Abg. Bauſch (Chrifſtlichſoz.) begrüßt das angekündigte
Bauſparkaſſengeſetz und verlangt für Süddeutſchland
bei öffentlichen Aufträgen eine ſtärkere Berückſichtigung. Die
Wirtſchaftskriſe ſei vor allem auf den Verſailler Vertrag
zurückzuſführen.

Mißtrauensantrag gegen Curtius
5abgelehnt.

Die Anträge der Rechten werden nicht mehr
behandelt.

Der Reichstag hat am Mittwoch abend den kommuni-
ſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius mit 255 gegen 87 Stimmen der Kommuniſten
und des Landvolks bei 29 Enthaltungen der Wirtſchafts
partei und Volksnationalen abgelehnt. Damit war auch
der Mißtrauensantrag des Landvolkes gegen den Außen
miniſter erledigt. Das Haus beſchloß ferner, über den
deutſchnationalen Mißtrauensantrag gegen Dr. Curtius
zur Tagesordnung überzugehen, da ja die Antragſteller
ſelbſt nicht einmal anweſend ſeien.

Die nächſte Sitzung wurde auf Donnerstag 15 Uhr
feſtgeſetzt. Es ſoll dann auch ein Zentrumsantrag zur Ab
ſtimmung gebracht werden über die reſtlichen Anträge der
nicht anweſenden Oppoſitionsparteien der Rechten zur
Tagesordnung überzugehen. Weiter wird der Reichstag
am Donnerstag die Wahl des Vizepräſidenten und zweier
Schriftführer und die reſtlichen Abſtimmungen zum Haus
halt des Auswärtigen Amtes vornehmen.

Die Folgen des Auszugs der Rechten.
Drei Landtagabgeordnete aus der

Fraktion ausgeſchieden.
Die Erklärung des Abg. Dr. Wendthauſen von der

Landvolkpartei am 10. Februar im Reichstag und der Aus
zug ſeiner Freunde aus dem Sitzungsſaal gemeinſam mit
den Nationalſozialiſten und den Deutſchnationalen veran
laßte den Vorſtand der Landvolkvartei am Mittwoch dazu

mehr dem Intereſſe der Landwirtſchaft anpaſſe. Landwirt e
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Skellung zu nehmen. Der Parteivorſtand ſtellte feſt, daß
das deutſche Landvolk an die heutige Regierung nicht ge
bunden ſei. Seine Oppoſition ſei eine ſachliche, aber nicht
eine ſolche um jeden Preis. Jm Rahmen der ſachlichen
Oppoſition liege es, Maßnahmen auch der derzeitigen Re
gierung zu unterſtützen, die die wirtſchaftliche Und finan
ßielle Sanierung beträfen. Von den drei Abgeordneten
wurde hierauf verlangt, daß ſie ſich den Beſchlüſſen des Par

eivorſtandes grundſätzlich fügen und außerdem an den
eichstagsverhandlungen teilnehmen ſollen. Da die Ab

e n de Dr. Wendthauſen, v. Sybel und Sieber erklär
ten, ſich den Beſchlüſſen des Parteivorſtandes nicht fügen
zu können, ſtellte der Parteivorſitzende Höfer feſt, daß dan die drei Abgeordneten ſich ſelbſt außerhalb der Reichs

gsfraktion und der Partei geſtellt hätten.
4

Vorlagen im Reichstag.
Reſtſtimmen im Wahlgefetz.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat einen Gefetz
entwurf zur Anderung des Reichswahlgeſetzes eingebracht.
Danach ſoll künftig die e ne von Mandaten auf Grund
der Reichswahlvorſchläge und die Verrechnung der Reſtſtimmen auf dieſe nur 4 diejenigen Kreiswahlvorſchläge zu

a ſein, die in den Wahlkreiſen ſelbſtändige Sitze errunge
n.

Patentamt.
Der Reichsjuſtizminiſter hat dem Reichstage jetzt einen

en über die weitere Zulaſſung von Hilfsmitgliedern
im Reichspatentamt zugeleitet. Die Ende März d. ab
laufende Friſt für die Zulaſſung folcher Hilfsmitglieder ſoll vis
Ende März 1934 verlängert werden um der oft ungleichmäßigen Entwicklung der patentamtklichen Geſchäfte auf ein
zelnen Gebieten der Technik Rechnung zu tragen und eine glatte
Geſchäftserledigung zu ſichern.

DNVP. und Reichstag.
Die Partei bleibt wachſam.

Die amtlichen Mitteilungen der Deutſchnationalen
Volkspartei enthalten eine Stellungnahme zu der jetzt ge
ſchaffenen Lage, in der es u. a. heißt: Der Beſchluß der
Deutſchnationalen, ſich an den weiteren parlamentariſchen
Arbeiten des Reichstags nur noch in beſonderen Fällen
zu beteiligen, bedeutet nicht, daß die Fraktion dem Hauſe
grundſätzlich überhaupt fernbleibt. Wichtiger als die Agi
tation im Lande iſt der Verſuch, die Angſtgemeinſchaft der
e e Koalition zu ſprengen und zu verhindern,
daß die Abweſenheit aus den Parlamentsſitzungen zu
einem Freibrief für eine weitere Vergewaltigung der Oppoſitton wird. Die Deutſchnationalen werden im Parlament
nur dann eingreifen, wenn eine Möglichkeit beſteht, die
Kuhhandelspolitik zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie
Zu ſtören, die Jntereſſen der nationalen Wähler zu wahren
oder verhängnisvolle Beſchlüſſe zu durchkreuzen. Die
Fraktion wird von Fall zu Fall ſelbſt entſcheiden, welche
Haltung ſie dem Reichstag gegenüber einnimmt.

Die Sitzung des Reichsrats
Einbürgerungsfragen erledigt.Der Reichsrat genehmigte eine Novelle zum Geſetz überde der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt. Die

vorlage verlängert die Befugnis der Rentenbankkreditanſtalt
zur Gewährung land wirtſchaftlichen Perſonalkredits bis Ende
1935, ermöglicht die Beteiligung der Anſtalt an anderen Kredit
anſtalten in weiterem Umſange als bisher und erweitert die
Deckungsmöglichkeiten für die von der Rentenbankkreditanſtalt
ausgegebenen Schuldverſchreibungen

Gegen die Stimmen Bayerns n te der Reichsrat
das Verbot des Führens von Hieb und Stoßwaffen ber
Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahr für die Dauer gel
ten d das Verbot des bewaffneten Erſcheinens in e de
Verſammlungen wird durch das Geſetz nur für die Zeit der
hochgeſpannten Parteikämpfe vorgeſchriebenWeter hatte der Reichsrat noch einen Reſt von 205 Ein
bürgerungs ne von Ausländern zu erledigen, gegen die
Thüringen Einſpruch erhoben hatte. Der Jurie ne
gens wurde abgelehnt. Als Vorausſetzung für die Einbürge
n iſt künftig ein Jnlandsaufenthalt von 20
ſtatt bisher von 10 Jahren notwendig.

Die neue Oſtſinanzierung.
Das Oſthilfegeſetz ſieht einen Betrag von 500 Milli

ſonen aus der Jnduſtrieumlage für Entſchuldungszwecke
vor und zwar fließt dieſer Betrag der Bank für die Jndu
ſtrieobligationen, die die Entſchüldungsaktion durchführt,
in folgenden Raten zu: 1931: 50 Millionen, 1932: 90 Milli
wnen, 1933: 135 Millionen, 1934: 105 Millionen, 1935: 75
Millionen, 1936: 45 Millionen. Die Vorſinanzierung iſt in
Ausſicht genommen, ſo daß ein Teil dieſer Mittel alsbald
nach der Verabſchiedung des Geſetzes zur Verfügung ſtehen
wird. Jn der Frage der Haftungsverbände, die längere
Zeit hindurch ſtrittig war, iſt folgendes vorgeſehen: Oert-
liche Haftungsverbände nach Betriebsarten und Betriebs
größen können gebildet werden und haben an die Entſchul
dungsbank die Summe der Leitungen der in ihnen zuſam
mengefaßten Betriebe abzuführen. Sie wirken an der
Prüfung der Entſchuldungsanträge mit. Wo Haftungs-
verbände nicht beſtehen, treten an ihre Stelle bei den Land
ſtellen gebildete Vertretungen der Landwirtſchaft. Jn jedem
Falle tragen ſie den Charakter von Gutachtern. Ueber die
Anträge entſcheiden Bank und Landſtelle gemeinſam. Iſt
die Bank bereit, dem Antrag zu entſprechen, obgleich die
Landſtelle widerſpricht, ſo kann dem Antrag gleichwohl
ſtattgegeben werden, wenn der Haftungsverband die Bürg-
ſchaft übernimmt. Auf dieſe Weiſe iſt in das Geſetz die
Möglichkeit einer Art land wirtſchaftlicher Selbſthilfe hinein

earbeitet worden. Dem Vernehmen nach bereitet Preußen
ieſer Löſung allerdings noch Schwierigkeiten. Die Ent

chuldung iſt ſo aufgebaut, daß die entſchuldeten Betriebe
n den erſten Jahren 5 Prozent, in den weiteren 6 Prozent
s Darlehnsbetrages an die Bank abführen und damit

innerhalb 30 Jahren ihre Schuld tilgen. Die übrigen Ein
zelheiten ſind aus den Veröffentlichungen über den alten
Entwurf bekannt.

Enthaftung eines nationalſozialiſtiſchen Sturmtruppführers.
Berlin. Der von der Polizei feſtgenommene national

ſozialiſtiſche Sturmtruppführer Scheibner aus Feldberg hat
dem Unterſuchungsrichter erklärt, daß er für die Beherbergung
der Leute geſorgt habe. Er beſtreitet aber, gewußt zu haben,
um wen es ſich gehandelt habe. Scheibner iſt mangels dringen
den Tatverdachts aus der Polizeihaft entlaſſen worden.

Werden ſie die Wahrheit ſagen?
Die Völkerbundſtagaten ſollen über ihre

Rüſtungen berichten.
Das Generalſekretariat des Völkerbundes ver

ſendet in dieſen Tagen an ſämtliche Mitgliedsregierungen
des Bundes eine Aufforderung, bis zu der kommenden Ab
rüſtungskonferenz dem Generalſekretär den gegenwärtigen
Stand der militäriſchen Rüſtungen bekannt
zugeben. Dieſer Schritt des Völkerbundes geht auf einen
im Abrüſtungsausſchuß im November eingebrachten
Antrag Deutſchland s zurück. Der Ratsbeſchluß wurde
jedoch in höchſt nichtsſagender Form gefaßt und
legte in keiner Weiſe den Regierungen eine bindende Ver
pflichtung auf, tatſächlich den geſamten Rüſtungsſtand
bekanntzugeben. Die Aufforderung des Rates gibt viel
mehr ohne weiteres den Regierungen die Möglichkeit, in
der bisherigen Weiſe den gegenwärtigen Rüſtungsſtand zu
verſchleiern und dem Generalſekretär lediglich all
gemeine Mitteilungen zu machen.

Hausſuchungen bei Berliner
Nationalſozialiſten.

Was die Polizei und was die Gauleitungſagt.
Jn Erledigung eines in der Totſchlagſache Schneider

Graf ergangenen Beſchluſſes des Unterſuchungsrichters wurde,
wie der Berliner Polizeibericht mitteilt, eine Durchſuchung
der Geſchäftsräume

des oberſten Sturmführers,
Hauptmann a. D. Stennes, ſeiner Privatwohnung ſowie
der Geſchäftsräume des Gauſturms Berlin, ferner der Woh
nung des Gauſturmführers, der engeren Mitarbeiter undStandartenführer und der für den Wohnubezirk der geſuchten
Perſonen ſtändigen Bezirks- und Sektionsführer derN. S. D. A. P von Beamten der Politiſchen Polizei vor

enommen. Die Durchſuchung bezweckte, ſo erklärt der Polizei
ericht, die Feſtſtellung des Aufenthaltes der Geſuchken,

Becker und Hauſchke.
ber die Hausſuchungen gibt auch die Gau leitung der

N. S. D. A. P. eine Darſtellung, in der es u. a. heißt: Etwa
vierzig Beamte erſchienen in einem Kberfallkomman do
Und durchſuchten das ganze Haus. Sämtliche

Schreibtiſche wurden erbrochen
u bemerken ſei, daß die Hausſuchung kurze Zeit, nachdem
tennes fortgefahren war, vorgenommen wurde; auch die

Hausſuchung bei der S. A. in München ſei
in Abweſenheit der Führer

vorgenommen worden. Mehrere Körbe mit Schriftſtücken wur
den mitgenommen. Unter den erbrochenen Schränken befindet
ſich auch der des Reichstagsab geordneten Haucke,

Die Beſchuldigungen
gegen die Nationalſozialiſten.

Aufſehenerregende Verhaftung.
Zu den Meldungen, daß in Innsbruck von dem

preußiſchen Hauptmann a. D. von Maltitz eine Zen
trale eingerichtet worden ſei, von der in Deutſchland ver
folgte Nationalſozialiſten über die Grenze ge
bracht würden, und daß dieſe Zentrale auch den zwei Ver
liner Nationalſozialiſten Becker und Hauſchke, die
in der Silveſternacht zwei Reichsbannerleute erſchoſſen
haben ſollen, geholfen habe, erfährt man aus Jnnsbruck:

Hauptmann von Maltitz war Organiſator der Jnns
brücker S.-A. der Nationalſozialiſten. Als bei der Jnns
brucker Polizei das Fahndungserſuchen der Berliner
Polizei eintraf, wurde er von der Jnnsbrucker Polizei
vernommen. Er erklärte, daß wiederholt junge Leute zu
ihm gekommen ſeien, die Unterſtützung und Arbeit ſuchten
Auch Becker habe um Arbeit gebeten, die ihm aber nicht
habe verſchafft werden können. Was Becker dann gemacht
habe, ſei ihm ebenſo unbekannt wie der Umſtand, daß
Becker wegen eines Verbrechens verfolgt werde.
Hauſchke habe er nicht gekannt. Maltitz, der in den
letzten Tagen von Jnnsbruck abweſend war, iſt in Jnns
bruck von der Polizei verhaftet worden.

Was das Reichswehrminiſterium ſagt.
Bei der Sichtung des von der Polizei bei der

NSDAP. beſchlagnahmten Materials iſt auch das
Schreiben eines Korvettenkapitäns a. D., der in einem
Privatdienſtverhältnis zum Reichswehr-
miniſterium ſteht, gefunden worden. Wie hierzu
vom Reichswehrminiſterium mitgeteilt wird, handelt
es ſich um ein Schreiben eines Korvettenkapitäns
außer Dienſt Beelitz, dem vom Reichswehrminiſte
rium auf Grund der allgemeinen Abbautendenz zum
31. März gekündigt worden war. Beelitz hatte ſich
auf der Suche nach einer neuen Beſchäftigung u. a. an
Hitler gewandt. Das Schreiben Beelitz iſt völlig neu
kral gehalten und enthält keinerlei Angebot auf Beſor
gung amtlichen Materials.

Vor einem Verbot der S. A.
Das preußiſche Jnnenminiſterium wird

ſofort nach Abſchluß der Materialſichtung Bericht erhalten.
Zu den Gerüchten über ein Verbot der S. A. wird an
zuſtändiger Stelle erklärt, daß von einer derartigen Ab
ſicht, wenigſtens vorläufig, nichts bekannt ſei.
Beſchlüſſe hierüber dürften natürlich erft nach Vorliegen
der polizeilichen Ermittlungen gefaßt werden.

Biſchöfe gegen Nationalſozialismus.
Der Gedanke einer neuen deutſchen Nationalkirche.

Die Verordnungsblätter der acht bayeriſchen Diözeſen
veröffentlichen einen längeren Artikel, in dem es u. a heißt:
Der Nationalſozialismus enthält in ſeinem kulturgeſchichtlichen
Programm Frrlehren, weil er nach Erklärung ſeiner Führer

eine neue Weltanſchauung
an die Stelle des liert Glaubens ſetzen will. Führende
Vertreter des Nationalſozialismus ſtellen die deutſche
Raſſe höher als die Religion. Sie lehnen die Offen
barungen des Alten Teſtaments und ſogar das moſiſche Zehn
ebot ab. Sie laſſen den Primat des Papſtes nicht gelten und
pielen mit dem Gedanken

einer neuen deutſchen Nationalkirche.
Die Biſchöſe müſſen alſo als Wächter der kirchlichen Glaubens-
lehre vor dem Nationalſozialismus warnen, ſolange und
ſoweit er Auffaſſungen kundgibt, die mit der katholiſchen Lehrenicht vereinbar ſind. Den katholiſchen Geiſtlichen iſt es ſtreng
verboten, an der nationalſozialiſtiſchenn Bewegung inirgendeiner Weiſe mitzuarbeiten.

Nicht Putſch, ſondern Aufklärung
Der Stahlhelm will keinen „Konzeſſionsſchulzen“.

In einer Studentenverſammlung in München ſprach der
Bundesführer des Stahlhelm, Franz Seldte, über Ent
ſtehung und Ziele der Stahlhelmorganiſation Der Stahlhelm
werde

Hitler und Hugenberg helfen,
daß eine ſtarke nationale Front entſtehe. Zu dem in Preußen
eingeleiteten Volksbegehren erklärte Seldte, es müßte
mit dem Teufel zugehen, wenn Stahlhelm und Braunhemden
im Verein mit den übrigen nationalen Kreiſen nicht die Neu
Wai des Preußiſchen Landtages erzwingen könnten. Das
Vo ksbegehren in Preußen ſei nur die Ouvertüre 1932 winke
eine größere Aufgabe:

die Wahl des neuen Reichspräſidenten.
Wenn m dann en weiteramtieren wolle, ſo ſage der
Stahlhelm dazu gerne ja, lehne er aber ab, ſo werde man
einen nationalen Mann auſſtellen, aber

keinen Konzeſſionsſchulzen.
Der Stahlhelm führe bewußt den Kampf gegen die Linke
dabei denke man an keinen Putſch, ſondern nur an eine zähe
Aufklärungsarbeit im deutſchen Volk, um dem natio
nalen Geiſt der Frontkämpfer zum Siege zu verhelfen.

Rundfunkrede des Papſtes.
An die ganze Welt.

Der Papſt hielt an der neuerrichteten Funkſtation der
Vatikanſtadt eine Anſprache an die ganze Welt. Er richtete
ſeine Worte an die kirchliche Hierarchie, die Ordensleute,
die Miſſtonare, alle Gläubigen und Ungläubigen und die
bedrängten Brüder, an die Regierungen und ihre Völker,
an die Reichen und Armen, die Arbeitgeber und Arbeit
nehmer, an alle Bedrängten und Notleidenden. Allen
wünſchte er den Frieden des Herrn und ſpendete
ihnen den apoſto liſchen Segen Die Anſprache des
Papſtes dauerte etwa zehn Minuten und wurde nachein
ander in die wichtigſten Weltſprachen übertragen.

Vor der Anſprache richtete Marconi, der die Vatikan
funkſtation eingerichtet hat, einige Worte an die Hörer,
wobei er darauf hinwies, daß die Welt ſchon immer auf
die Worte gehört habe, die von dieſer Stelle aus ge
ſprochen wurden.

Vor den Wahlen in Spanien.
Scharfe Vorſichtsmaßnahmen der ſpaniſchen Behörden
Obgleich keinerlei Meldungen über eine revolutionäre

Bewegung vorliegen, n die Behörden ungewöhnlich
und ſcharfe Vorſichts maßnahmen getroffen und
ſind im übrigen damit beſchäftigt, den bevorſtehenden Prozeß
gegen die Aufſtändiſchen vorzubereiten

Die t Linkspreſſe in Spanien fordert offen die
Republik, die die einzige Möglichkeit zur Rettung Spaniens
darſtelle. Mniſterpräſident Berenguer erklärte, die Cortes
würden vorausſichtlich nur eine kurze Lebens
dauer haben. Der Führer der Liberalen und ehemaliger
Miniſterräſident Romanones will verſuchen, im kommenden
Parlament die Einberufung verfaſſunggebender Cortes durch
zuſetzen, um ſo die Spaltung Spaniens in zwei Gruppen zu
verhindern.

Jn Kadiz kam es zu ber e e en bewiſchen Streikenden und der Polizei, wobet die Beamten vonder Schußwaffe Gebrauch machten. Während der Unruhen

wurden Straßenbahnen mit Steinen beworfen. Die Geſchäſts
läden haben geſchloſſen. Die Zuſammenſtöße forderten mehrere
Verletzte.

Politiſche Rundſchau.
Klarheit für die Oſtmark.

Reichskanzler Dr. Brüning ſetzte ſeine Beſprechungen
über die Oſthilfe fort. Er empfing den preußiſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Braun und den Finanzminiſter
Dr. HöpkerAſchoff. Es ſoll verſucht werden, die Oſthilfe
nun endlich ſofort durch das Kabinett zu verabſchieden.
Die Unterſchriften für das Stahlhelm-Volksvbegehren.

Wie die Stahlhelm-Korreſpondenz berichtet, wird die
Sammlung der 20000 Unterſchriften für das Volks
begehren auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages bis
zum Sonnabend beendet ſein. Die Landesverbände Groß
Berlins und Brandenburgs werden alsdann die Liſten
geſammelt dem Bundesamt des Stahlhelms einreichen,
ſo daß der neue Antrag auf Auflöſung des Preußiſchen
Landtages ſpäteſtens Anfang der kommenden Woche ge
ſtellt werden dürfte.

Landvolk und Nationalſozialiſten
Auf dem dritten Oſtthüringiſchen Bauerntag in Alten

burg hielt der thüringiſche Finanzminiſter Baum eine
Rede, in der er auf die Bauernkundgebung der National
ſozialiſten in Weimar zu ſprechen kam. Die bei der Kund
gebung von Hitler aufgeſtellten Forderungen bedeuteten
nichts Neues, da ſie ſchon ſeit längerer Zeit von der Land
volkbewegung vertreten würden. Er bedauere einen Kampf
zwiſchen der Landvolkpartei und den Nationalſozialiſten
Die Parteien könnten in vielen Fragen in der nationalen
Politik zuſammengehen. Es ſei die höchſte Zeit, daß auch
das Bauerntum ſich einen Schutz ſchaffe, nicht zum Kampfe
in einem Bürgerkriege, ſondern zur Verhinderung des
Bürgerkrieges.

Großbritannien
Englands Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit.

Jm Engliſchen Unterhauſe forderte ein liberaler An
trag die Regierung autf, ein neues Geſetz zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit durch entſprechende Notſtandsarbeiten
vorzulegen. Die Ausſprache endete damit, daß der
Miniſter Thomas im Namen der Regierung dieſen An
trag annahm, worauf das Unterhaus ſich auf die An
nahme des liberalen Antrages einigte.
Aus In und Ausland
Waldenburg. Der geſamten Angeſtelltenſchaft der Konſo

lidierten Fürſtenſteiner Gruben iſt die Kündigung zugeſtellt
worden. Rund 450 Angeſtellte werden davon betroffen

Mainz Bei einem UÜberfall auf zwei Kriminalbeamte in
Zivil ſah ſich der eine Beamte genötigt, einen Schuß abzugeben,der einen der a an oduch am Kopfe verletzte Der Ver
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er ſtarb.

Kattowitz. Über das Ergebnis der Unterſuchung bei der
Staatsanwaltſchaft Kattowitz berichtet die polniſche Prefſe,
daß von fünfzig Klagefällen noch fünfundzwanzig Grund
einer öffentlichen n e gegeben hätten, während die
lichen Vorfälle lediglich leichter Natur geweſen ſeien, wie ſie in
Zeiten von Wahlkämpfen unvermeidlich ſeien.



Arabſtimmung im RuhrortMeiderich.
Mehrheit gegen 20prozentigen Lohnabbanu.

Die am Mittwoch bei der Hütte RuhrortMeiderich
durchgeführte Urabſtimmung ergab I 235 Stimmen der Ar
beiter und 892 Stimmen der Angeſtellten für und 4319
e 91 Angeſtelltenſtimmen gegen den Vorſchlag

er Vereinigten Stahlwerke. An der Abſtimmung beteilig
en ſich 95 v. H. der Arbeiter und 97,1 v. H. der Angeſtellten

Damit hat ſich eine ſtarke Mehrheit der Belegſchaft
den den Vorſchlag der Werkleitung ausgeſprochen, der
bekanntlich die Weiterbeſchäftigung von 4400 Arbeitern
und 700 Angeſtellten bei 20progentigem Lohn und Gehalts
werzicht vorſfah.

Schneeſtürme im Oberharz.
Große Verkehrsſtörungen.

Jm Oberharz wütete ein ſtarker Schneeſturm, der
große Maſſen Neuſchnee vor ſich hertrieb und eine Gefahr
für die Wege und den Verkehr bildete. Auf der Strecke
Goslar-ClausthalZellerfeld war der Sturm ſo ſtark, daß
Perſonenautos in der Gegend des Auerhahns durch
Schneewehen zum Halten gezwungen wurden. Einem
ſchweren Poſtauto war es nur unter Aufbietung aller
Hilfsmittel möglich, den Verkehr aufrechtzuerhalten.
Schneepflüge und Schipperkolonnen beſeitigten den Schnee
ſo weit, daß von Goslar aus die Strecke bis Hahnenklee
wieder befahren werden konnte. Die Strecke über Torf
haus nach Braunlage war nur mit den allergrößten Drei
achſen wagen zurückzulegen.

Großer Schneefall in Bayern.
In Bayern iſt ein neuer großer Schneefall eingetreten;

es ſchneite eine ganze Nacht hindurch faſt un unterbrochen.
Jm Gebirge beträgt die Höhe des Neuſchnees ein halbes
bis zu einem Meter. Stellenweiſe ſind durch den Schnee
fall Verkehrsſtörungen, namentlich im Auto
verkehr, eingetreten.

Venes Erdbeben in Veuſeeland.
rn en auch auf der Südinſel.

eldungen aus Wellington auf Neuſeeland zufoliſt Napier wieder von einem ſtarken eder hen
efucht worden. Die Erdſtöße waren ſchwerer als die
isherigen. Die Verbindungen wurden zerſtört, und man

hat noch keinerlei Nachrichten aus dem nördlich von Wai
Pukurg gelegenen Gebiete Auch in Duned in auf der
Südinſel wurde Schaden angerichtet. über die Zahl der

Opfer liegen noch keine Nachrichten vor.

n Mit de e d de nördlich bis Hamil
z er Nordinſel) und ſüdlich bis Jnv iSüdende der Südinſel). e e

Schärfere Schülerausleſe. S
Einſchränkung der Aufnahmeprüfungen.

Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
Käußerte ſich Kultusminiſter Gr im me über das höhere Schul
weſen. Der Miniſter kündigte einen Erlaß an, der eine

ſchärfere Ausleſe in den höheren Schulen
zur Pflicht macht. In die unterſte Klaſſe der höheren Schulen
el von Oſtern ab die Aufnahmen nur noch unter Vor

ehalt der
Auch für die weiteren Klaſſen ſeien neue Vorſchriften getroffen
worden, die eine ſtärkere Ausleſe der Schüler gewährleiſten.
Ferner werde

die Aufnahmeprüfung
bei dem Kbergang von der Grundſchule in die mittleren und
höheren Schulen grundſätzlich e Nur, wo die Zahlder Befähigten die Zahl der verfügbaren Plätze überſteige,
könne der hierfur vorgeſehene Ausſchuß notfalls eine Auf
nahmeprüfung vornehmen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

13. 212. 2. 13, 2. 12. 2.Weiz., märk. 268-270 268-270 Weizkl. f. Bln. 11,0-11,2 11,0-11,2
pommerſch. S WMRogkl. f. Bln. 95-10,0 9,5-10,0

Rogg., märk. 155-156 156-157 Raps SBraugerſte 204-213 204-213 Leinſaat SFuttergerſte 190-204 190 204 Vikt.-Erbſen S S
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 22,0-24022,0-240Wintergerſte Futtererbſen 190-210 19,0-21,0
Hafer, märk. 1837-145 138 146 Peluſchken 22,0-25,0 22,0-24.0

pommerſch. S Ackerbohnen 17,0-19,0 17,0-19,0
weſtpreuß. S Wicken 18,0-21,0 18,0-210

Wetzenmehl Lupin., blaue 13,5-15,5 13,5-15,5
p. 100 Kg fr. Lupine, gelbe 21,0-240 21,0-24,0
Brl. br. inkl. Seradella 58,0-58,0 53,0-58.0
Sack (feinſt. Rapskuchen 9,0-9,75 9,0-9,75
Mrk. ü. Not.) 31,037,781,087,7 Leinkuchen 15,5-16.0 15,5-16.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6,6-6,8 6,6-6,8
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 13,6-13,8 138,7-18,9
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 23.5-26.5235-26,51Kartoffelflck. F

Anmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Nach dem feſtgeſtellten Ergebnis der am 13. ds. Mts.

ſtattgefundenen Sitzung des Gemeindevorſtandes, iſt anſtelle
des Herrn Erich Eich, welcher ſein Amt als Gemeinde
vertreter niedergelegt hat, der Steingutdreher Willy Gründer
von dem Wahlvorſchlag „Sozialdemokratiſche Partei Deutſch
lands“ als Erſatzmann in die Gemeindevertretung ein
getreten.

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahl
berechtigte binnen 2 Wochen vom erſten Tage dieſer Bekannt-

machung an gerechnet, beim Gemeindevorſtand Einſpruch er
heben.

Annaburg, den 14. Februar 1931.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bewährung in dem erſten halben Jahr unehen

Lokales und Provinzielles.
Anterſtützungen. Jm Januar 1931 wurden aus

der Anterſtützungskaſſe der deutſchen Kriegerwohlfahrtsge-
meinſchaft bezw. des Preußiſchen Landeskriegerverbandes
bewilligt. an KameradenAnterſtützungen 38905 RM., an
WitwenUnterſtützungen 6995 RM., an Stockmarrgaben
2800 RM. an Notſtands-Unterſtützungen 510 RM. zu
ſammen 49210 RM.

Schutz der Obſtbäume gegen Haſenfraß. Von
land wirtſchaftlicher Seite wird darauf hingewieſen, daß man
jetzt die Obſtbäume gegen Haſenfraß ſchützt, der beſonders
dann am fühlbarſten in Erſcheinung tritt und häufig zum
Abſterben der Bäume führt, wenn im Spätwinter noch
hoher Schnee den Boden bedeckt. Drahthoſen, Ronden-
Rollen oder Dorneneinbände ſind geeignete Abwehrmittel.
Auch das zeitige Ausäſten und Liegenlaſſen der entfernten
Aeſte und Zweige auf der Schneedecke läßt den Haſen die
Stämme verſchonen und die zartere Rinde der abgeworfenen
Aeſte bevorzugen.

Annaburg. Am Donnerstag begab ſich ein Zug
von Erwerbsloſen nach dem Rathauſe, um gegen die Kürzung
der Erwerbsloſenbezüge zu proteſtieren. Erneut wurde min
deſtens die Weiterbelieferung mit Milch verlangt. Von den
Sprechern der Demonſtranten wurden dem Gemeinde-Vor
ſteher die Wünſche vorgetragen, der von ſich aus keine Zu
ſage machen konnte, da von der vorgeſetzten Behörde Mehr
zahlungen verboten ſind und andererſeits Annaburg auf
Grund der wirtſchafllichen Verhältniſſe von ſich aus nicht
mehr in der Lage iſt, noch mehr Soziallaſten zu übernehmen.

Annaburg. Dem Bericht über die Geflügel- Aus
ſtellung ſei noch nachgetragen, daß dem Ausſteller Paff auf
Weiße Wyandottes ein Ehrenpreis zuerkannt wurde.

Schweinitz (Elſter), 12. Februar. (80. Geburtstag.)
Herr Rechnungsrat Otto Thomae in Halle (Saale), Sohn
des früheren Gaſtwirts Friedrich Thomae in Schweinitz.
feiert morgen bei guter geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburts
tag. Otto Thomas iſt der noch einzig Lebende der Familie
Thomae, die am 83. Pfingſtfeiertag des Jahres 1867 durch
das große Anglück in der krummen Elſter den Tod fanden
Jn einem Maſſengrab auf dem alten Friedhof wurden die
Leichen beigeſetzt. Herr Otto Thomae dürfte noch manchem
älteren Einwohner bekannt ſein.

Richtig zubereitet (drei
Minuten gekocht) schmeckt

der Kathreiner
„soo gut, als ob er wunder-

wie teuer wäre
Und dabei Kostet das

Pfundpaket nur 50 Pfg.

Cremitz, 13. Februar. (Anbekannter begeht Selbſtmord.)
In den geſtrigen Vormittagsſtunden fanden Schuljungen
aus Holzdorf, etwa eine Viertelſtunde von Cremitz entfernt,
in einem Walde eine männliche Leiche. Man fand den
Toten, der ſich erhängt hatte, in knieender Stellung an einer
Fichte auf. Neben der Leiche lag eine Aktentaſche. Außer-
dem fand man noch eine goldene Herrenuhr und einen
Geldbetrag von 10 RM. Der Tote trug einen faſt
neuen ſchwarzen Winterpaletot, guterhaltene Halbſchuhe und
einen guten Anzug. Ueber die Perſon des Selbſtmörders
iſt noch nichts bekannt, denn aus einem Notizblock, der An
haltspunkte hätte enthalten können, waren ſämtliche Blätter
entfernt. Eine Torgauer Gerichtskommiſſion beſichtigte am
Nachmittag den Tatort und ließ die Leiche an Ort und
Stelle photographieren. Der Tote iſt etwa 40 Jahre alt
und ſcheint von Beruf Reiſender zu ſein.

Arnsneſta, 12. Februar. (Lehrer i. R. Schultze
Jm Alter von 77 Jahren verſchied geſtern der Lehrer i R.
Wilhelm Schultze von hier. Der Genannte war am
16. Dezember 1853 geboren und amtierte ſeit 1874, alſo
47 Jahre, in unſerem Ort. 1921 trat er in den Ruhe
ſtand und behielt ſeinen Wohnſitz in unſerer Gemeinde
Möge ihm die Erde leicht ſein.

Seyda. Große Aufregung verurſachte in den letzten
Tagen die Veranlagung zur Bürgerſteuer, Nachdem alle
einkommenſteuerpflichtigen Perſonen ihren Steuerbeſcheid vom
Finanzamt erhalten hatten, wurden nun auch hier vom

S

Magiſtrat ſämtliche über 20 Jahre alten Perſonen mit
Bürgerſteuerbeſcheiden beglückt. Eine ſolch große Zahl von
Einſprüchen und ſolchen Hochbetrieb wie in dieſen Tagen
wird unſer Mapiſtratsbüro noch nicht erlebt haben.

Seyda. (Das Glück kommt doch zur rechten Zeit.)
Ein Jnſaſſe der hieſigen Arbeiterkolonie konnte vor einigen
Tagen eine Erbſchaft von 2500 RM. machen. Obwohl der
Betrag nicht allzu hoch iſt, iſt die Freude des Erben doch
ziemlich groß, zumal er auf die Erbſchaft nicht gerechnet hat.
Der Erbe erhält in der hieſigen Arbeiterkolonie neben freier
Station auch nur einen ganz geringen Arbeitsverdienſt,

Pretzſch. (Neugründüng Mit einem Stammkapital
von 21000 Reichsmark iſt hier in unmittelbarer Nähe des
Reichsbahnhofes eine Tonwarenfabrik G. m. b. H. gegründet
worden und am 2. Februar d. J. in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Bad Schmiedeberg eingetragen worden.

Eilenburg. Jn einem Mühlengrundſtück erſchien ein
18jähriger arbeitsloſer Maler, um Kleie zu kaufen. Als die
anweſende Witwe das Geld wechſeln wollte, überſiel ſie der
Burſche um ihr die Kaſſette zu entreißen. Er warf die
Frau zu Boden und würgte ſie. Mit 3.75 Mark ſuchte
er das Weite. Von den Jnſaſſen eines Lieferkraftwagens
wurde der Flüchtige jedoch eingeholt und der Frau gegen
übergeſtellt. Er gab an, er habe für ſich und ſeinen Freund
Geld für ein Bockbierfeſt verſchaffen wollen. Der Freund
wurde ebenfalls feſtgenommen.

Deſſau, 10. Februar. Welche ſchwerwiegenden Folgen
unter Umſtänden das Anterlaſſen des Streuens vor den
Häuſern haben kann, das beweiſt ein Vorfall, der ſich am
Montagabend ereignete Aus einer der beſtgehenſten Fleiſche
reien in der Heinrichſtraße trat eine junge Dame nach er
ledigten Einkäufen auf die Straße, ſtürzte beim Verlaſſen
der Stufen infolge der Glätte hin und zerſplitterte ſich ein
Bein. Sie mußte durch die Sanitätswache fortgeſchafft
werden. Auf der Straße war nicht geſtreut worden. Der
Hausbeſitzer haftet für allen entſtandenen Schaden und ſämt
liche Koſten

Roßlau (Anh.), 9. Februar. Der Zug muß halten,
weil ſich Fahrgäſte prügeln. Zu einer ſchweren Schlägerei
auf der Strecke zwiſchen Zerbſt und Roßlau kam es in
einem von Magdeburg kommenden Zuge. Der Zug mußte
durch Ziehen der Notbremſe angehalten werden. Der Streit
wurde ſchließlich vom Bahnperſonal geſchlichtet. 8

Niesky (Oberlauſitz). Dienstag nachmittag wurden
der Landjäger Scholz und der Oberlandjäger Beyer auf
der Straße von Niesky nach See kurz hinter Niesky aus
der Schonung beſchoſſen. Landjäger Scholz brach durch
einen Bauchſchuß ſchwer verletzt zuſammen, und wurde in
eine Görlitzer Klinik eingeliefert, wo er im Laufe des Nach
mittags ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Ein großes Kom
mando der Görlitzer Schutzpolizei ſtellte an Ort und Stelle
Nachforſchungen an, die bisher jedoch ohne Erfolg blieben.
Der Regierungspräſident in Liegnitz hat eine Belohnung
bis zu 1000 RM. für denjenigen ausgeſetzt, deſſen An
gaben die Ermittlung oder Ergreifung der Täter ermöglichen

Merſeburg. Beim Amtsgericht in Merſeburg iſt An
trag auf Eröffnung des Konkursverfahrens über das Ver
mögen der Allgemeinen Konſum- und Spargenoſſenſchaft
für Merſeburg und Umgebung geſtellt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Eſtomihi.

Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei;
aber die Liebe iſt die größeſte unter ihnen

Annaburg. Abends 5 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. a 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Montag, den 16. Febr. abends 8 Uhr: Verſammlung des

Evangeliſchen Bundes im Goldenen Ring
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt
vorher Beichtgelegenheit. Nachm. Uhr Verſammlun

in der Weintraube eLandeskirchliche Gemeinſchaft
Sonntag abend 7 Uhr: Fawilienabend mit Verloſung im Ge

meinſchaftsſaal. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Markt-Kalender.
18. Februar: Schweinem. in Schönewalde.
19. Februar: Schweinem. in Annaburg.

Nochen Sie

Das spart Mühe
Zeit und Geld.

Viele Sorten

eHolzverſteigerung
der Oberförsterei Thiergarten

am Freitag, den 20. Februar d. Js. von 9.30 Uhr
ab im Gaſthof „Unter den Linden“ in Holzdorf
a/Elſter.

Förſterei Brandis. Schlag Jag. 167 und 176.
Durchfrſt. Jagen 158, 166, 1712, 17879. Sammelhieb
Jagen 158/188.

Eiche: 38 Stämme 16. Kl. mit 11 km, 7 rm Kloben,
17 rm Knüppel.

Birke 3 Stämme 12. Kl. mit 0,59 km, 11 rm Kloben,
11 rm Knüppel.

Erle: 12 rm Kloben, 19 rm Knüppel.
Kiefer: 32 km Langh. und Abſchn., 3,50 km Gruben-

langholz, 208 Stck. Grubenſtempel (beſtellte Loſe). 790
xm Kloben, 360 rm Knüppel, 167 rm Reis 1., 180 rm Reis
2., 78 rm Reis 4. z. Selbſtw. und 130 rm Reis 3. Kl.

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz beginnt. Zah-
lungen werden im Termin angenommen.

kinfamilendaus Futterrüben
it Smit Scheune, Stallung u verkauftGarten, in Jnduſtrieort bei

Bitterfeld iſt zu verkaufen. Barth, Naundorf
4 Pfd. ungeriſſene

Preis 4000. RM. Zu er

d in r e ner nnaburger eitung. Federn
zu verkaufen. Wo zu erlädchen frag in der Exped. d. Bl.

15 Jahre, für Haus n W eine
Garten geſucht Wohnung

Wendorf zu vermieten
Holzdorf (Elſter). Betgeſtraße 17.



Gelegenheit ſich äußerſt
preiswert mit Trikot- und
weißen Waren einzudecken!

1.25Trikotunterröcke, Seidendecke
Trikotunterröcke, Frauengröße O. 75

Trikothemdhose, Seidendecke v. 1-25 an
Trikothemdhose, Frauengröße
j Schlüpfer, Blaue Kincler-

Klapphosen
Frauenhosen, offen

Frauenhosen, mit Klappe
Frauen-Untertaillen

Herrenunterhosen, gerauht

1.75

von 1.25 an

Paar Z.
Herrenunterhosen, wollgem. Paar 2.20

Herren-Trikothemden,

Sezuge, Linon, Deckbett u. 2 Kopftiſſ.
Sest. Kopfkissen, paſſend v. 1.95 an
I Bezüse, Stangenleinen
Bettlaken, inlett, Linon, Hemden-

weißer u. sestr. Barchenche
äußerſt preiswert.

Oswin e
tuch,

0.75
0.50
1.50

auf di e auf Seifen
e und wichtige Haushaltartikel!

Außerdem s Rabatt
S Nur Freitag bis Montas

Ballon gratis! 9rchur et
5

Preis bban!
Serde argte Einfederwerk ſtatt 30 M. nur o M.

Sprechapparate, Einfederwerk ſtatt 40 M. nur 25 M.
Haubenapparate, Doppelfeder

Schneckenwerk ſtatt 75 M. nur 50 M.
Schrankapparate, Doppelfeder-

Schneckenwerk 75 M., 90 M., 110 M.
Schallplatten in jeder Preislage, große Auswahl
Spranger Mundharmonika von 0,75 3,95 M.
Herren, Damen u. Kinderfahrräder, Marke Mifa,

Helma, Weltall, Koppelig, Falter und Frahma
Nähmaſchinen Karlsruher Nähmaſchinenfabrik) in

Eiſen und Holzgeſtell
Nähmaſchinennadeln für alle Nähmaſchinen
Nähmaſchinenöl, loſe, Ltr. I M Autoöl Ltr. 1,25 M.

Annaburger Fahrradzentrale
Marta Stein.

Sitz- und Liegebacdewannen
Verzinkte Waschwannen
Verzinkte Fußkratzeisen
Verzinkte Eimer
Viehkessel
Waschbretter

Lecderfußmatten, unverwüstlich
Stück nur 2,75 und 3, Mk.

Topfschoner
Eiserne Töpfe und Pfannen
Eiserne und Kupferkessel
Hanclwagen

S rail BGFEGel e
Konfirmanden- Kleider

Konfirmanden- Anzüge

Konfirmanden-Ausstattung

Matko, echt ägyptiſch

6.50
ſammen in Fahrräder Faufen

4

ist Vertrauenssache!
Es iſt darum auch Ihr Vorwteil,
wenn Sie ſich bei Bedarf an das
äl teſte Fachgeſchäft am Platze
wenden. Sie finden dort

Nähmaschinen
vom eleganten Schrankmöbel bis
zum ſoliden Eiſengeſtell.

Fahrräder
in allen Ausführungen
Ballonbereifung.

Ferner: Heißwringmaschinenm,
Sprechapparate, Schallplat-
ten, Taschenlampem-
Batterien usw.

Reparaturen werden ſchnell und
billig ausgeführt.

Herm. Mever sen,
Annaburs, Torgauerstr. 7

NB. Mit dem Stichkursus können Sie täglich beginnen.

Auch mit

Jetzt habe ſich die Richtung
Cigarren Zigaretten ſind die

Tabake
nur aus dem einſchlägigen

Fachgeſchäft

Louis Hoffmann

bezeichnenden Worte
aus Raucherkreiſen.

Da Sie hier nur
Qualitätsware zu alten Preiſen
bedient werden, wählen auch Sie
dieſes Geſchäft für Ihre Einkäufe!

e Begqchten Sie bitte mein Schaufenſter!

mit beſter

e

80660006089009009809686096868008900
Empfehle zu herabgeſetzten Preiſen:

El Boe
dacken, Pullover,

kübler-Rleidung
neue Sendungen eingetroffen!

Damen-Kleicler

Herrenwesten, Knaben-
Anzüse, Mädchenkleider

nach der neuesten Preisliste

wesentlich billiger!

Dezimal wagen mit Laufgewicht
sehr praktisch

Ketten, Kettenzäume
Viehmaulkörbe
Striegeln, Kardätschen
Messingstriegeln
Stallaternen

J. C. e
Es ladet freundlichſt ein

e e en
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Gaſthof zur Weintraube.
Heute, Sonnabend, den 14. Februar:

Fastnachten,
Speiſen und Getränke in bekannter Güte

Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis

wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Hermann Kase.

Bethauu.
Heute, Sonnabend

im Gaſthof Freitag

Maäcdchen-
Fastnachten
wozu freundlichſt einladen
Die Mädels. Der Pirt.

Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

Geſchäfts Eröffnung
Einer geehrten Einwohnerſchaft von
Annaburg und Amgegend zur gefl.
Kenntnisnahme, daß ich in Annaburg,
Hinterſtraße 15, die früher von HerrnOtto Kirchner betriebene

Leder u. Schuhmacher-

Bedarfsartikelhandlung
wieder eröffnet habe.
Es wird mein Beſtreben ſein, den an
mich geſtellten Anforderungen gerecht
zu werden und bitte mein Anternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Otto Bohmo,
rohe Mſennhe

Kuncdsgebuns!
Am Hienstag, den 17. Fehruar, abends 8 Uhr

ſpricht im Lokale Neue Welt“ der
Reichstags Abgeordnete Beeger- Deſſau
über das Thema:

Die Flucht der Razis nach der Niederlage

Einwohner Annaburgs erſcheint in Maſſen,
zeigt, daß Jhr dem Naziſpuk ein Ende be
reiten wollt!

Sozialdemokrat. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Annaburg.

090906000899820699690908006908
Hotel „Waldsohlösshen“

Sonntags 15. Februar:

Offentlicher Tanz
Eintritt in den Saal 30 Pf. Tanz frei!

Freundlichſt ladet ein Hugo Fenſch Und Frall,

Jnletts
Bezüge weiß und bunt

Schlafdecken
Wollene Bettücher

weiß und bunt

Bettlaken
mit und ohne Hohlſaum

Damen-, Herren und
Kinder r Wiſde

ſowie Beförderung von Laſten
aller Art übernimmt

a Rich. mernrein, i n
Gchthof zur Kleinhahn. e

Sonntag, d. 15. Febr.
Gewmültl veammenſein

verbunden mit
Schallplatten Kongzelt

Dazu enpfehle

ff. Kaffes u. Kuchen.
Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

Purzien.
Sonntag und Montag

aſftnarht
und Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet

Willi Lehmann.
Schrank papier,

Braun Mär,
Jnh.: L. Schröder

Angebot!
2 neue Küchen Einrich

tungen, 7teilig, ſowie
1 neues Schlafzimmer,
geſtrichen, ſpottbillig zu
verkaufen.

Hävrtel's Bau und
Möbel Tiſchlerei
Holzdorferſtraße 17

gemuſtert, empfiehlt t Privat Wohnung Holz
Herm. Steinbeiß. dorferſtr. 55.



Beilage zu Nr. 19 der Annaburger Zeitung.
T

Die Zielſetzung.
Jm Reichstag haben ſich die Gegenſätze erneut ſtark

verſchärft. Die Oppoſition fühlt ſich durch die Annahme
der Reiten Geſchäftsordnung des Reichstages geknebelt und
iſt darüber ſehr ungehalten. Sie hat es denn auch nicht
Unterlaſſen, ihren Unmutdemonſtrativvoraller
Welt zu bézeugen. Vor der Rede des Reichsaußen
miniſters verließ ſie nach geharniſchten Erklärungen den
Sitzungsſaal
überraſcht ließen ſich indeſſen in ihren Beratungen kaum
ſtören. Aber vielleicht hat der Reichstagspräſident Löbe
die Situation richtig gekennzeichnet, wenn er von einer
ernſten Lage ſprach und wenn er die Abgeordneten
aufforderte, dafür Sorge zu tragen, daß der Reichstag

der Grund für das neue plötzliche hitzige
Aufeinanderpralken der Geiſter Einmal
wollte die Rechtsoppoſition, wie geſagt, mit ihrem Auszug
nochmals Proteſt erheben gegen die Einführung der neuen
r zum andern wollte ſie wohl auch den in
der Diplomatenloge verſammelten fremden Vertretern der
auswärtigen Mächte erneut ihren ſtärkſten Mißmut
über die Führung der deutſchen Außenpolitik über Verſailles und den Young Plan bekunden.
Das politiſche Barometer ſteht auf Sturm
Der Völkiſche Beobachter ſpricht unter Bezugnahme auf
die Vorgänge im Reichstag von einem „geſchichtlich poli
tiſchen Ereignis“ Das Blatt kündigt eine rieſige national
ſozialiſtiſche Verſammlungswelle an und betont, „daß der
Auszug der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion
keine vorübergehende Sonderaktion darſtelle, ſondern den
Anfang eines neuen Abſchnittes in der Geſchichte der natio
nalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung bedente n Auf der
anderen Seite wird die Regierung aufgefordert, ein waches
Auge gegenüber dieſem nationalſozialiſtiſchen Beginnen
zu haben, um ſich nicht überraſchen zu laſſen

Außenminiſter Curtius hat nach dem Auszug der
Rechtsoppoſition dann ſeine Rede, die vielleicht mehr an
die Adreſſe des Auslandes gerichtet als ſür das deutſche
Volk beſtimmt war, ohne die Anweſenheit der Rechtsoppo
ſition gehalten. In den einzelnen, deutlich voneinander
getrennten Abſchnitten der Curtius Rede iſt jedesmal eine
klare programmatiſch-ſtrategiſche Erklärung zu finden
Zurückhaltung in der Pan- Europa Frage, Verſtändigung
mit Frankreich, aber nicht auf der Grundlage unſeres
ſchwerſten Niederbruches“ Dann folgt die ſcharfe Unter
ſtreichung unſeres Rechtsauſpruches auf Durchführung der
allgemeinen Abrüſtung, wie ſie aber durch das Arbeits
ergebnis der Abrüſtungskommiſſion nicht zu erreichen iſt.
„Die Löſung der Abrüſtungsfrage iſt der
Prüfſtein des Völkerbundes.“ Jm deutſch
polniſchen Streit: Nachprüfung deſſen, was Poken bis zur
Maitagung des Völkerbundrats getan und nicht getan hat
und hernach ein Verſuch zu weiterer Verbeſſerung des
Minderheitenſchutzverfahrens Jn der Frage der Behand
lung unſerer früheren Kolonien Vorläufig Beobachtung
des Verhaltens der Mandatarmächte und vrechtzeitiges
Eingreifen, wenn hier Verſtöße erfolgen. Und weiter
Deutſchlands Verhältnis zum und im Völkerbund. Wir
ſind durchaus nicht in unlösslicher Ehe mit ihm „ver
heiratet“, ſondern „wenn er ſich der Erfüllung derjenigen
Aufgaben, die die Grundlage ſeines Daſeins bilden, ver
ſagt, dann wären wir vielleicht eines Tages zu neuen Ent
ſchlüſſen gezwungen Auch an der Kriegsſchuld
frage ging Dr. Curtius durchaus nicht ſtumm vorüber
Der deutſche Standpunkt hierin iſt ſo oſt und ſo klar dar
gelegt, amtlich und durch alle deutſchen Regierungen, „daß
es nicht noch weiterer einſeitiger Nottfizierungen von
unſerer Seite bedarf Der Reichsaußenminiſter ſpielt da
mit auf die vielfach geforderte Kündigung des
Kriegsſchuldparagraphen des VerſaillerVertrages“ durch Deutſchland an, die aber vor
läufig noch auf der Gegenſeite nur als Geſte ohne for
mellvölkerrechtlich- juriſtiſche Wirkung eitpfunden und be

zeichnet werden würde.
Lüge auf anderen,
Wegen weiterführen.

Die Mehrheitsparteien waren zwar etwas

Fortſetzung der Vorberatung des Kultushausden bſchäin eAbg. Linneborn (Zir.) Es ſpra

Se Vp.),

Ex will den Kampf gegen dieſe
längſt und erfolgreich beſchrittenen

Und der letzte, aber der Höhepunkt in den Ausfüh
rungen: da ſtehen die zwei Sätze, daß „wir nie die Erfüll
barkekt des Young-Plans garantiert haben Und daß

wir ihn nicht „zerreißen“, ſondern ſeine Reviſion
„autf dem Vertragsboden und nur mit den Mitteln inter
nationaler Rechtsordnung“ betreiben werden. Die Welt
kriſe hat alles auf den Kopf geſtellt und infolgedeſſen iſt
die Reviſtonsfrage nicht bloß der Drehpunkt
unferer finanziellen Sanierungsbemühungen, ſondern
Finanz- und ſoziale Not unſeres Volkes bringt dieſe
Frage in den Vordergrund auch des außenpolttiſchen
Handlungsbereichs“. Das iſt die Zielſetzung, und darin

nicht der Be chlußunfähigteit anheinfalle. Zweifach iſt ſind ja die Regierung und die hinter ihr ſtehenden Par
teien auch mit der Oppoſition völlig einig.

Die Kreditgewährungen der Preußenkaſſe.
Der Unterſuchungsausſchüß des Preußiſchen Landtages

zur Nachprüfung der Finanzgebarung der Preußenkaſſe ſetzte
ſeine Verhandlungen fort. Freiherr von Hammerſtein-
Loxrten, der unter dem Miniſter Schorlemer Miniſterialdirektor
im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium war, ſagte als
Zeuge aus, er glaube auch nicht, daß dem Verlagverein Staates
mittel zur Verfügung geſtellt worden ſeien. Profeſſor Bern
ard bekundete die Anſicht, daß das in der Preſſe veroffentlichte
aterial aus dem Polizeipräſidium bzw. aus dem Jnnen

miniſterium ſtamme. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde dann
noch beſchloſſen, am Mittwoch Staatsminiſter a. D. Drews,
Staatsſekretär a. D. Löbell und den Abg. Heilmann (Soz als
Zeugen zu vernehmen

Staat und Kirche
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen d alte beriet in
tes zunächſt

ß We Bericht Welt
en die Frau WellmannSoz.) Meyer Magdeburg (Dtn Benſ d (Kennn Meyer

Dt. en e e e lege Frakt Graue (Staatsp.)Brüter eyrre und Dr. Kriege St. Vp.). über das Kapitel
„Volksſchullehrerbildungs und Volksſchulweſen“ ſprach zu
nächſt Abg. König (Sog.) als Berichterſtätter. An der Debatte
beteiligten ſich die g. Fritzſche- Wormsleben (Dtu Piſchte

e e e a e Hoff e e duN Ker vomm.) und Fräu v. Kulesr Be Wellerberait Mittwoch

4,9 Millionen Arbeitsloſe.
Die Arbeitsmarktlage im Reich.

Zn der zweiten Hälfte des Monats Januar iſt das Ab
ſinken des Beſchäſtigungsgrades erheblich langſamer vor ſich
gegangen als im Verlauf des Winters bisher. Während

Zwiſchen Anfang und Mitte Januar die e der von den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen noch um rund 381 000
Ugenommen hatte, hat ſich der Stand von Mitte bis Ende
anuar nur mehr um rund 129000 erhöht. Jm Vergleich

Hiermit iſt die Zunghme in der Belaſtung der beiden ver
ſicherungsmäßigen Unterſtühungseinrichtungen zwiſchen den
beiden letzten Stichtagen noch ſtärker geweſen. ie betrug
rund 228 000. In der Arbeitsloſenverſicherung allein wurden
am 31. Januar rund 2555 000, in der Kriſenſürſorge rund
811000 Hauptunterſtützungsempfänger gezählt. Von der Zu
nahme entfallen rund 156 000 auf die Arbeitsloſenverſicherung,
rund 72 000 auf die Kriſenfürſorge, Die Zahl der Arbeitsloſen
wurde am 31. Januar bei den Arbeitsämtern mit rund
4894000 ermittelt dabei ſind, wie ſtets, von der Geſamtzahl
der verfügbaren Arbeitſuchenden diejenigen abgeſetzt, die ſich
noch in Stellung, in Notſtands- Pflicht oder Fuürſorgearbeit
befänden. Die Zunahme gegenüber Mitte Januar beläuft ſich
aitf rund 129 000 oder 2,7 Prozent.

h

Schluß der Jnſeratenannah
h vormittags 8 Uhr.

„Geiſtliche Verwaltung

e

me
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Sonna

Wegen der hohen GStrompreiſe.
Lichtſtreik n Krefeld.

Der vom Einzelhandel veſchloſſene Lichtſtreik hat be
gonnen. Das allabendliche bunte Bild fehlt, da fede Außen
Achtreklame eingeſtellt iſt. Von 19 Uhr ab liegen die Straßen
faſt vollkommen im DOunkeln, da auch die Jnnen
heleuchtung ausgeſchaltet wurde. Der Einzelhändelsverband
iſt der of zug daß es ihm gelingen wird eine Vervbilli-
Slchen es Strompreiſes für die Geſchäftswelt zu er
deichen.

Das Erdbeben in Reuſeeland.
Neue ſchwere Erdſtöße.

Die Nordinſel von Neuſeeland wurde von neuen rn
Endſtößen heimgeſucht, die eine Panik unter der Bevölkerun

ervorriefen. Der Boden des Taupoſees hat ſich gehoben. Das
Kanonenboot Vietoria“, das durch die Anderung des Meerbodens im Hafen von Rapier eingeſchloſſen war, konnte den
Hafen verlaſſen.

Nach einem Telegramm des Gouverneurs von Neuſeeland
wurden bisher 212 Leichen geborgen, während ſich die Zahl derWert Krankenhäuſern hehandelten Verletzten auf elwa 950

iuft.

Der Pariſer Bankenſkandal.
Ouſtric will nicht ausſagen

Her parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß hatte den
Bankler Ouſtrie geladen, um ihn zunächſt allein zu verhörenund ihn dann dem früheren Juſtiz miniſter Peret gegenüber
zuſtellen. Ouſtriec wurde von zwei Beamten der Gerichtspoltzet
vorgeführt, weigerte ſich aber, waren DerPräſident des Ausſchuſſes erklärte darauf, er werde das Gericht
von der Weigerung in Kenntnis ſetzen und die Strafverfolgung

welke S Der e t re e Peret hat mitgeteilt daß er es in Zukunft ablehne, noch einmal
vor den Ausſchuß auszuſagen

Häniſcher Haſſagierdampfer geſtrandet.
Paſſagiere außer Gefahr.

Der große däniſche Poſt- und Paſſagierdamp „Dronning t e J an d er et bei n Kebet ehren
Paſſagieren an Bord nördlich von Höganäs an der ſchwe
diſchen Küſte geſtrander et e e en ſind dem
Dampfer zu Hilfe geeilt. Eine Gefahr für die Paſſagiere be
ſteht angeblich nicht.

Die Kinderreichen berm Reichskanzler
Berlin. Reichskanzler Dr. Brüning empfing eine Ver

tretung des Vorſtandes des Reichsbundes der Kinderreichen
Unter Führung des Präſidenten Konrad. Die Vertretung be
richtete dem Reichskanzler über die gegenwärtige Lage und
unterbreitete beſondere Wünſche hinſichtlich des ſittlichen und
wirtſchaftlichen Schutzes der Familie im Zuſammenhang mit
dem Schutz der Kinderreichen.

Keichswerbetag für Jugendherbergen
und Jugendwanderg,
svperband für Deutſche Jugend
eabſi

Der Reiherbergen i
in Reichswerbetag durchzuführen, den er unter den
Leitgedanken Mehr Hilfe für Jugendherbergen und Jugendwandern ſtellt Die Veranſtaltungen ſollen möglichſt überall
am 16. und 17. Mai ſtattfinden. Vom 17. vis 23. Mai wird
ſich eine Straßen und Hausſammlung in Verbindung mit
einer Mitgliederwerbung anſchließen. Wenn es auch ein
Wagnis bedeutet, in einer Notzett wie der heutigen die
Sffentlichkeit um ihre Hilfe zu vitten, ſo ſei doch mit allem
Nachdruck darauf hingewiefen, daß gerade für das Jugend
herbergswerk als Dienſt an der geſamten deutſchen Jugend
um ſo mehr die Selbſthilfe eingeſetzt werden muß, wenn das
Werk nicht Schifſbruch erleiden ſoll. Noch iſt es nicht ſo weit,
daß nicht durchſchnittlich jeder ein paar Groſchen ſür ein ſo
lebenswichtiges Werk, das der Geſundung und der Feſtigung

unſerer Jugend dient, übrig haben ſollte!
Wie in Vorjahre, ſo werden ſich auch diesmal Jugend

gruppen aller Richtungen und Schilen aller Gattungen gern
und bereitwillig in den Dienſt des Jugendherbergswerkes
ſtellen und durch Ausgeftaltung von Werbeabenden und durch
Mithilfe bei den Sammlungen um den Erfolg ringen. An die
breiteſten Kreiſe der Bevölkerung ſei die Bitte gerichtet, dieſemWerk der Jugend ihre Hilfe nicht zu verſagen

Hohenegg und ſeine beiden Franen

Roman von Gert Rothberg.
58. Fortſetzung

„Joachim,“ kam es leiſe von ihren Lippen
Er hatte es gehört, hob das Geſicht.
„Ruth, ſei endlich mein, mach mich zum glücklichſten Men

ſchen auf der Welt.“
Als er um ihren Mund ein glücklich-ſehnſüchtiges Lä

cheln ſah, ſprang er auf, zog ſie herauf zu ſich

„Ruth, Ruth, ich liebe dich.“
Jhre Lippen fanden ſich und alles verſank um ſie.
Stine öffnete leiſe die Tür.

wieder.
Etikette ſchwinden
Kindes endlich gefunden.
Beiſammenſein

Stine lächelte ſchadenfroh, als, nachdem
jede Gefahr von Anſteckung vorüber war, Frau Baronin
von Kempe mit Baroneß Jrma erſchien, um wohlwollend
beſorgt ſich nach dem Kinde zu erkundigen.

Sie wären wohl noch nicht gekommen, wenn ſie nicht
erfahren hätten, daß der Schloßherr wieder daheim ſei.

Als ſie gingen, begleitete er ſie höflich bis zu ihrem
Wagen. Baronin Kempe triumphierte.

„Herr von Hohenegg war heute ſehr zuvorkommend zu
dir, liebe Jrma,“ ſagte ſie, als ſie davonfuhren.

Jrma lächelte ſtolz.
Mama hatte manchmal vorzügliche Gedanken.
hatte zwar gemeint:

„Laßt euch gefälligſt nicht auslachen.

ihr euch geirrt.“

Nachdruck verboten

a

nen

Befriedigt ſchloß ſie ſie
Hier mußte jeder Gedanke an Anſtandsregel und

Sie hatten ſich am Krankenbett ſeines
Das allein ſchon heiligte dieſes

Wie gut, daß ſie gefahren waren.
Der Papa

Wenn ihr denkt
ihr könnt Hohenegg euren Wünſchen gefügig machen, habt

„Die werden alle in der Nachbarſchaft ja nicht ſchlecht
a Mäuler aufreißen über deine Verlobung, Joachim,“ ſagte

ine
Er lachte froh.

„Mögen ſie, ach du weißt ja nicht, wie namenlos glück
lich ich bin, ſo glücklich, daß mir alles andere klein und nich
tig iſt. Laß ſie reden!“

Ruth war wieder daheim bei den Groß
eltern.

Der alte Herr hatte ſegnend die Hand auf ihren braun
lockigen Kopf gelegt. Die Großmutter ging mit einem ſolch
verklärten Geſicht umher, daß es allgemein auffiel.

Die Frau Paſtor geriet ganz aus dem Häuschen, denn
ſie konnke trotz eifrigen Forſchens nichts aus ihren alten
Freunden „herauskriegen“, was ſie maßlos ärgerte.

Aber dann wußte man es eines Tages doch. Ruth Len
ner hatte ſich mit Herrn von Hohenegg verlobt.

Die Nachbarn und Bekannten waren ſprachlos. Wie
konnte Stine Hohenegg es zugeben, daß ihr Neffe „herab
ſtieg Auf eine dahinzielende Anſpielung erklärte Stine
gemütlich:

„Er hat mir meinen Herzenswunſch damit erfüllt.“
Baronin Kempe bekam Weinkrämpfe beim Hören dieſer

Nachricht.

Baroneß Jrma ſah tagelang ganz grün aus und ſagte zu
Charlotte Steudten verächtlich:

Die ganze Pflegerei und ſo weiter war nur Humbug
und Poſe Aber auf ſo etwas fallen ja die Männer immer
herein. Ich ſage, ſie hat es geſchickt verſtanden, ſich den
ſchönen Hohenegg einzufangen und auch Stine Hohenegg
iſt tapfer mitgeplumpſt.“

Die beiden Mädchen hielten die Köpfe dicht zuſammen
und zogen noch weiter über die Angelegenheit her Früher

Wut

Die kleine häßliche Lore Steudten dachte befriedigt:

„Jch habe es ja gleich gedacht, daß ſie alle zuſammen
eine kalte Duſche bekommen werden. Die haben ſie jetzt
richtig.“

Stine hatte ſich wütend ins Grauſeidene
geworfen. Sie wollte Sr. Hochwohlgeboren den Herrn Vet
ter ſo empfangen, wie er es verdiente. Denn natürlich
wußte ſie ſchon jetzt, weswegen er kam.

Nun ſaßen ſie ſich im Salon gegenüber. Seine grün
lichen Augen waren mit kalter Ueberlegenheit auf ſie ge
richtet. Er wiſchte ſich zum ſoundſovielten Male mit dem
ſeidenen Tuche über die Stirn. Endlich begann er:

Wie ich dir ſchon ſagte, Stine, ich bin ſprachlos. Wie
konnteſt du ſo etwas zugeben? Seit Menſchengedenken iſt
in unſer altes, adeliges Blut kein bürgerliches hineingemiſcht
worden. Joachim kann nicht verlangen, daß meine Fraut,
die geborene Gräfin Bertenburg, jemals dieſe Forſtmeiſter
enkelin als Verwandte begrüßt. Dir hätte ich etwas mehr
Adelsſtolz zugetraut. Joachim will ich entſchuldigen, er mag
durch die ſkandalöſen Dinge ſeiner Ehe, die dann noch oben
drein ſo kraurig enden mußte, nicht ganz für voll zu neh
men ſein, aber du biſt mir vollkommen unverſtändlich.“

Er ſchwieg und knackte ſeine langen, mageren Finger.
Er war der Perſon gewordene Adelsparagraph.

Stine ſtand auf.
„Du hätteſt dir den Weg hierher ſparen können, Vetter

Osmar. Joachim denkt gar nicht daran, ſein mühſam er
rungenes Glück eurem blödſinnigen Adelsſtolz zu opfern.“

Osmar von Hohenegg fuhr zurück, als habe er einen
Schlag in ſein glattes Diplomatengeſicht erhalten.

(Fortſetzung folgt.)

ichtigt, auch in dieſem Jahre einen ein



Der Zerbſter Raubmord aufgeklärt.
Geſtändnis der Brüder Groſſer.

Ueberraſchend ſchnell iſt es den gemeinſamen Bemü-
hungen der Magdeburger und der Zerbſter Unterſuchungs
behörde gelungen, den Raubmord an der Witwe Görndt
in Zerbſt aufzuklären. Wie bereits berichtet, wurden als
der Tat dringend verdächtig die im Mordhauſe wohnende
Frau Jda Lehmann verw. Groſſer und ihr Sohn Hermann
Groſſer feſtgenommen, von denen der letztere am Freitag
vormittag die Tat bereits eingeſtanden hat. Auf Grund
der weiteren Vernehmungen wurde dann auch ſein Bruder
Paul Groſſer in Haft genommen, der gleichfalls ein um
Hnrer v Geſtändnis ablegte. Die Ausſagen beider

rüder, die unabhängig von einander gemacht wurden,
waren derart detailliert und übereinſtimmend, daß an
ihrer Richtigkeit nicht mehr zu zweifeln iſt. Jnwieweit die
Mutter der beiden Brüder Groſſer, Frau Lehmann, an der
grauſigen Tat beteiligt iſt, wird wahrſcheinlich ihre weitere
Vernehmung ergeben. Feſt ſteht jedoch bereits, daß der
Stiefvater der Mörder von der Tat nichts gewußt hat,
vielmehr ſeinerſeits bemüht war, die Kriminalpolizei bei
ihren Bemühungen tatkräftg zu unterſtützen. Nach dem
Mordinſtrument, einem etwa 40 Zentimeter langen Stück
von einer Wagenachſe, das die Mörder dem auf dem Hofe
des Mordhauſes liegenden Haufen Altmetall entnommen
haben, wird noch geſucht.

Ueberführung der Groſſes nach Deſſau. Haftbefehl
gegen die Mutter aufgehoben.

Das Ermittlungsverfahren in dem Mordfalle Görndt
iſt in Zerbſt abgeſchloſſen worden. Die beiden Mörder
Paul und Hermann Groſſer wurden in das Gefängnis nach
Deſſau transportiert. Der Haftbefehl gegen die Mutter
iſt aufgehoben und die Mutter wurde auf freien Fuß geſetzt.
Es ſteht feſt, daß ſie nicht an der Tat beteiligt iſt, dagegen
wie wir bereits berichteten, von der Tat nachträglich ge
wußt und das Geld des Paul an ſich genommen und auf
bewahrt hat. Zum Unterſuchungsrichter in dem ſich ent
wickelnden Mordprozeß iſt Landgerichtsrat Sanftenberg-
Deſſau beſtellt worden. Die Mordkommiſſion, unter Füh
rung des Kriminalkommiſſars Kluge, iſt nach Magdeburg
Zzurückgekehrt.

Nächtliche Jagd auf einen Erpreſſer.
Der Friedhof des Dorfes Zielitz im Kreiſe Wolmir-

ſſtedt war in der vergangenen Nacht der Schauplatz einer
leider erfolgloſen Jagd nach einem Erpreſſer. Der Burſche
hatte der Witwe Paaſche von Wolmirſtedt aus einen Brief
zugehen laſſen, in dem gefordert wurde, daß die Frau in
der Nacht einen Briefumſchlag mit 600 Mark auf dem Grabe
ihres Mannes niederlegen ſolle, widrigenfalls der Zie
litzer Friedhof und vor allem das Grab ihres Mannes verwüſtet würde. Das Geld werde angeblich zur Fahrt nach
Amerika benötigt. Die Frau übergab das Schreiben der
Polizei, die ſich mit Unterſtützung durch die Landjägerei
auf die Lauer legte, um den Burſchen abzufangen, der auch
wirklich am ſpäten Abend kam, um den Briefumſchlag vom
Grabe fortzunehmen. Als ihn die Beamten faſſen wollten,
flüchtete er auf einem bereitgeſtellten Fahrrad. Trotz ſo
fortiger Verfolgung gelang es ihm, zu entkommen.

Nah und Fern
O Flötenkonzert in „Kabale und Liebe. Jm Reußifſchen

Landestheater in Gera begann während einer Aufführung
von Schillers „Kabale und Liebe“ ein Herr aus dem Publi
kum, der vorher ſchon den Dialog laut mitgeſprochen hatte,
plötzlich auf einer Flöte zu blaſfen. Die Vorſtellung arrf
der Bühne mußte urterbrochen werden. Auf der Polizei
wache, wohin nan ihn brachte, wurde der Flötenbläſer
als ein Geiſteskranker feſtgeftelkt.

O Schreckenstat eines Vaters. Jn dem Dorfe Ellgatth
bei Oppeln wurde eine furchtbare Entdeckung gemacht. Der
72jährige Kleinſtellenbeſitzer Joſeph Kubias hielt aus
weligiöſen Wahnſinn ſeine drei Töchter im Alter von 28,
30 und 40 Jahren ſeit drei Jahren in einem käfigartigen
verſchloſſenen Stall eingeſperrt. Die Mädchen wurden in
völlig verwahrloſtem Zuſtand unbekleidet, mit langen
Haaren, eingewachſenen Nägeln, mit Ungeziefer bedeckt
und mit von einer Hautkrankheit zerfreſſenen Geſichtern

auf gefunden. Als Sanitäter aus Oppelkn mit einem
Krankenwagen die Unglücklichen abholen wollten, ging
Kubias mit einer Art auf ſie los. Erſt mit Hilfe der Orts
gendarmerie konnte der Abtransport erfolgen.

O Feuerkampf mit Wilderern. Jn der Rhön kam es
zu einem Feuergefecht zwiſchen zwei Wilderern, den
Brüdern Edmund und Georg Hemmert, und einem Jagd
aufſeher aus Steinach, der die beiden Burſchen auf friſcher
Tat gefaßt hatte. Obwohl der Jagdaufſeher ſchwer verletzt
wurde, gelang es ihm, die beiden mit Gewehr im Anſchlag
zut ſtellen und ihre Einlieferung ins Gefängnis durchzer
führen.

O Knochen von Harmannopfern? Bei Erdarbeiten in
der Eilenriede bei Hannover wurde von Arbeitern eine
große Anzahl menſchlicher Knochen gefunden. Man ſtellte
Knochen von ſechs verſchiedenen Menſchenſchädeln feſt. Die
Polizei iſt der Auffaſſung, daß die Knochen von Opfern
des Maſſenmörders Harmann ſtammen.

O Vom Tanz in den Tod. Bei dem Bahnhof Caub
ſtürzte ſich nach einer durchtanzten Nacht ein 18jähriges
Mädchen aus Dörſcheid vor einen Zug. Es war ſoſort
tot. Während des Balles hatte das Mädchen erfahren,
daß ſich ſein Bräutigam von ihm trennen wollte.

O. Selbſtmord eines Rechtsanwalts an der Danzig
polniſchen Grenze. Der 38jährige Rechtsanwalt Johann
Werner aus Dirſchau hat an der Grenzſtation bei Kolieb
ken an der Danzig polniſchen Grenze Selbſtmord verübt.
Bei der Grenzkontrolle forderte ein polniſcher Finanz
beamter den Rechtsanwalt auf, aus dem Autobus auszu
ſteigen, da Werner in Dirſchan 40 000 Zloty unterſchlagen
haben ſoll. Während der Beamte mit ſeiner Dienſtſtelle
telephonierte, ging Werner hinaus und kötete ſich durch
einen Schuß in die Bruſt. Nach einer anderen Verſion ſoll
Werner der Spionage verdächtig geweſen ſein.

O Der Papft im Rundfunk. Die deutſchen Rundfunk
ſender bringen am Donnerstag, den 12. Februar, nach
mittags 4.30 Uhr, die ÜUbertragung der Eröffnung des
vatikaniſchen Senders in Rom. Die Feierlichkeit wird
durch eine lateiniſche Anſprache des Papſtes eröffnet. An
ſchließend ſpricht Senator Marconi, der Erfinder der
drahtloſen Telegraphie, in italieniſcher Sprache.

O Revolverattentat in einer Wiener Geſandtſchaft. Auf
den Legationsſekretär der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft
in Wien, Zajicky Horſky, den Chef des Nachrichtenweſens,
iſt ein Revolveranſchlag verübt worden. Der Legations
ſekretär iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der Attentäter,
der verhaftet wurde, iſt ein tſchechoſlowakiſcher Staatsan
gehöriger namens Zetka, von Beruf Kaufmann. Er ſoll
ſchon in Jrrenanſtalten interniert geweſen ſein.

O Streik der Biertrinker. Jn Finnland ift ein Streik
der Biertrinker ausgebrochen. Die Bierfreunde wollen
das Drinken vorläufig einftellen, um ihre Unzufriedenheit
mit der Bierſteuer, die ſeit Anfang des Jahres erhoben
wird, zu bekunden. Der Bierverbrauch in Finnland hat
im Jannar 1931 nur zwölf Prozent von dem Bierver
brauch im Januar 1930 betragen

O Amokläufer an Bord. Der Kapitän des norwegiſchen
Frachtdampfers „Nivareie“, Sverre Aſpaas, erlitk vor
Baltimore plötzlich einen Anfall von Verfolgungswahn,
bedrohte die Beſatzung, brachte dem Zweiten Offizier
einen Gewehrſchuß bei und griff den Erſten Offizier mit
einem Hammer und einem Meſſer an. Aſpaas mußte in
Eiſen gelegt und den Behörden in Baltimore übergeben
werden. Der verletzte Offizier wurde mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

Die nächſte Schweinezählung.
Auf Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung

und Landwirtſchaft findet am 2. März 1931 die nächſte
Zählung der Schweine und der „nichtbeſchaupflichtigen
Hausſchlachtungen an Schweinen“ für die Zeit vom 1. De
zember 1930 bis 28. Februar 1931 ſtatt. Die Schweine
haltenden Landwirte ſelbſt haben das größte Intereſſe
daran, daß die geſtellten Fragen in richtiger und zuver
läſſiger Weiſe beantwortet werden. Dafür wird ihnen auſ
der anderen Seite die unbedingte Sicherheit gewährleiſtet,
daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben geheimgehalten werden und
keinesfalls zu ſteuerlichen Zwecken Verwendung ſinden.

Be

Geflügelſtallventilation.
Friſche Luft iſt im Geflügelſtall unentbehrlich, Zugluft

dagegen immer vom Ubel. Mit der Ventilation hapert es
aber vielfach während des Winters, weil man allzu jähe
Wärmeveränderungen gern vermeiden will. Jn neuerer
Zeit hat man bei Geflügelſtällen eine Lüftungsart mil

Erfolg ausgeprobt, die ſich bereits in franzöſiſchen Kran
kenhäuſern bewährt hat. Man ſchneidet von einer ge
wöhnlichen Fenſterſcheibe unten einen Streifen, vielleicht
von vier Zentimetern Breite, ab. Dann ſetzt man vor
dieſe Scheibe eine zweite, alſo nach der Jnnenſeite des
Raumes zu, und bei dieſer zweiten Scheibe ſchneidet man
wieder einen ſolchen Streifen ab, aber diesmal oben. Es
entſteht nun zwiſchen den beiden Scheiben ein Spalt, durch
den beſtändig friſche Luft einſtrömt. Dadurch, daß die
innere Scheibe etwas wärmer iſt, beſchleunigt ſie das
Aufſteigen der einſtrömenden Luft und folglich die Ge
ſchwindigkeit des Luftwechſels. Man hat es in der Hand,
wie ſchmal man den Zwiſchenraum zwiſchen den beiden
Scheiben wählen will; je breiter man ihn macht, deſto
mehr ſtrömt die äußere Luft ein, doch wird man anderer
ſeits nicht wollen, daß dabei der Stallraum zu kühl wird,
man wird alſo die Wirkung erſt ausproben. Tatſache iſt,
daß auf dieſem Wege eine ſehr günſtige Verbeſſerung der
Stalluft erzielt werden kann, während andererſeits
niemals Zug entſteht. Auch bei anderen Kleintierſtällen
iſt dieſe Lüftungsart ſehr zu empfehlen und verſchiedene
Landwirte haben ſie auch ſchon an Kuh und Pferdeſtällen
angebracht.

Jn Wohnräumen kann man bei ſcharfer Außenkälte
den Zuſtrom ſehr leicht abdämpfen, indem man einen Vor
hang vor das Fenſter hängt. Bei größeren Räumen hat
man die Möglichkeit, mehrere ſolcher lüftenden Doppel
ſcheiben einzubauen, wie es in Frankreich bei größeren
Krankenſälen durchgeführt wird. Es ift nicht anzuraten,
die innere Scheibe feſt einzukitten, weil man dann ein
ſolches Doppelfenſter nicht putzen kann. Es genügt, die
Scheibe mit einigen drehbaren Scharnieren zu befeſtigen,
wie es unſere Abbildung verdeutlicht. Jſt der durch die
vorhandenen Holzkehle des Fenſters entſtehende Abſtand
zwiſchen den beiden Scheiben zu groß, ſo nagelt man vor
ſichtig in den Fenſterrahmen ein paar gehobelte Holzlatten,
an denen man die hier abgebildeten Scharniere mit Holz
ſchrauben befeſtigen kann, und zwar verwendet man in
Ställen Meſſingſchrauben, die vom Beſchlag nicht roſten.
Dieſe Latten kann man ganz nach Bedarf dicker oder
flacher hobeln laſſen, ſo daß man hiermit den Grad der
gewünſchten Ventilation genau beſtimmen kann. Statt
des gewöhnlichen Fenſterglaſes läßt ſich das neuerdings
immer mehr in Aufnahme kommende unzerbrechliche Glas,
das ſich gleichzeitig durch ſeine Durchläſſigkeit für ultra
violette Strahlen auszeichnet, zu ſolchen Ventilations
fenſtern empfehlen.

hHohenegg ind ine decden drinenſ

Roman von Gert Rothberg.
59. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Was haſt du geſagt, Kuſine, blöd blöd blödſinniger Adelsſtolg? Du biſt doch auch eine von hege
Sie lachte herzlich.

Gott ſei Dank bin ich das. Das hindert mich aber
nicht, mich nicht über andere Menſchen zu erheben, die das
kleine Wörtchen „von“ nicht beſitzen.

Er ſtand auf und ging auf und ab. Jedesmal, wenn er
kehrt machte, knickte er in die Kniekehlen ein, was ihm ein
ſchmerzliches Gefühl verurſachte.

Das infame Zipperlein!
ſeen einmal blieb er mit beſchwörender Miene vor Stine

n.

„Renke es ein, Stine, ich kann nicht unverrichteter Sache
nach Hauſe kommen. Angela iſt außer ſich

Jetzt richtete Stine ſich kerzengerade auf und ſagte:
„Das wußte ich ja gleich lieber Vetter, daß du nur das

Sprachrohr deiner Hochwohlgeborenen Gemahlin biſt. Jhr
habt bisher nicht den Weg nach Hohenegg gefünden, ſo kann
es auch weiterhin ſo bleiben. Jch werde es niemals dulden,
daß jemand mit frevelnder Hand an Jogachims Glück rührt.
Und er ſelbſt wird es zu ſchützen wiſſen.

„So iſt das Tiſchtuch zerſchnitten von heut an zwiſchen
uns,“ ſagte er froſtig.

Stine nickte ihm gemütlich zu.
„Hebt eure Hälfte gut auf, Osmar, für den Fall, daß

das Diſchtuch wieder mal durch irgend einen Umſtand zu
ſammengenäht werden müßte. Man kann manchmal nicht
wiſſen. Anbieten darf ich dir wohl nichts, ich nehme an,
daß du hier in dieſer von ſolch unadeligen Gedanken erflll
ten Luft keinen Viſſen eſſen könnteſt.“

Er machte ihr eine Verbeugung, nur noch hochmütige
Unnahbarkeit.

„Adelsſtolz ſeid ihr beide, aber glücklich warſt du mit
deiner Frau keine Minute,“ dachte ſie und ſah der ſchmalen
langen Geſtalt des Vetters nach, der dreimal anſetzke, ehe
er endlich auf das Trittbrett und in den Wagen hinein
kraxelte.

„Dein Adelsſtolz hat dich merkwürdigerweiſe nie abge
halten, dein Geld mit Brettldivas zu verjuxen. Du warſt
wohl auch von jeher der Meinung, daß man aus Standes-
rückſtchten eine adlige Gemahlin nimmt, die dann in der
Kirche Troſt und im Standesbewußtſein Befriedigung fin
det, während der Herr Gemahl ſein Leben ſo genießt, wie
es ihm beliebt. Nee, Osmar Hohenegg, ſo denken wir nicht.
Wir wählen lieber das beſſere Teil. Ein großes, gutes, ge
ſundes Glück.“

Die Abendglocken läuteten drüben im Dorf.
Joachim von Hohenegg trieb ſein Pferd an. Dort am Hof
tor ſtand ſein Glück. Ruth, das Kind an der Hand, mit
einem großen Strauße winkend.

Jetzt war er bei ihnen, ſprang ſchnell vom Pferd.
Der Fuchs war an dieſes tägliche Schauſpiel gewöhnt.

Gemächlich trottete er allein in den Stall.
Hohenegg beugte ſich zu ſeiner Frau herab und küßte ſie

auf den roſigen Mund. Dann nahm er das Kind auf den
linken Arm, umſchlang mit dem rechten Ruth.

Sie ſchmiegten ſich beide an ihn und ſeine Bruſt hob ein
tiefer Atemzug des Glücks

Stine ſah ſie auch heute kommen.
„Nun iſt das Glück ſein, Gott erhalte es ihm,“ dachte ſie.
Nach dem Abenöbrot, nachdem das Kind zu Bett war

und auch Stine ſich in ihr Zimmer zurückzog, gingen Hohen
egg und Ruth noch hinüber in die Bibliothek. Hier ſetzte
er ſich in den weichen Seſſel und dann zog er Ruth auf
ſeine Knie. Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals. So blie
ben ſie lange Zeit, verſunken in ihr Glück.

Endlich ſagte Hohenegg:
„So oft war ich allein hier in dieſem Raum. Verbittert,

meine Bücher Freunde Lies mir etwas vor, Ruth, aus dem
Buche, das mir den erſten Troſt brachte.“

Ruth las mit ihrer ſanften Stimme die Fortſetzung des
Romans, den ſie geſtern angefangen.

Ein paar Stunden vergingen wie im Fluge. Ruth war
zu Ende, legte das Buch beiſeite. Da riß Hohenegg ſie an
ſich

„Nun bin ich glücklich, Ruth, meine Ruth, genau wie
die zwei glücklichen Menſchen dort drinnen im Buch.“

Feſt preßten ſich ſeine Lippen auf den kleinen Mund
des jungen Weibes.

Die Turmuhr ſchlug Mitternacht. Jn Hohenegg war
nach kurzer Zeit das letzte Licht verlöſcht.

Jm Park konnte ein wildes Taubenpaar nicht zur Ruhe
kommen. Es koſte und ſchnäbelte ſich.

ſes.
Neugierig ſah der Mond durch die Scheiben des Schloſ

Befriedigt lächelte er. Hier wohnte das Glück.
Die Schatten der Vergangenheit reichten nicht mehr an

dieſes Glück heran.

Endee.

Jriu„Sie können mir gratulieren, alter Freund, ich hab mich
einem ſchönen und äußerſt intelligenten Mädchen ver

obt.“
„Jſt ja großartig, lieber Junge na, und welche von

beiden wirſt du heiraten

Ein bekannter Dramatiker arbeitet ſtets zuſammen mit
ſeiner Frau.

„Das geht ſehr ſchön,“ erklärte er, „ich brauche nur auf

mit mir und der Welt zerfallen. Schließlich wurden mir

dem Schreibtiſch die Liſte meiner „Perſonen“ liegen zu
laſſen. Dann macht ſie mir ſofort die ſchönſten „Auftritte“
und „Szenen“. Den Schluß muß ich allerdings ſelbſt ma-
chen, denn ſie kann kein „Ende“ finden.“
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